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Erhaltung des bäuerlichen Hrund-

Die deutſche volks wirthſchaftliche Korreſpondenz bringt
ende bemerkenswerthe Parerga zum konſervativen Pro

kamm-Entwurf: Die neunte Thefe des ProgrammEnt
wurfes der konſervativen Partei fordert „eine Geſtaltung
es Erb und Familienrechtes, das die Satz eines
kräftigen Bauernſtandes gewährleiſtet, die Einführung einer
ſweckentſprechenden Heimſtätten Geſetzgebung für den kleine-

ren Grundbeſitz und die Le der auf dem Grund
veſitze laſtenden Hypothekenverſchuldung in eine zu amorti
ſrende Rentenſchuld.“ Mit der letzten Forderung können
wir uns vollkommen einverſtanden erklären. Die heutige
Form der Grundvperſchuldung, die dem römiſchen Rechte
itſprungene, der Natur der Schulden nach den Grund und
Boden meiſt in ſachwidrigem Intereſſe belaſtende Hypo
hekarverſchuldung läuft dem ganzen inneren Weſen vonrund und Boden zuwider. Aber ſelbſt wenn es ſich um

eine Verſchuldung im ſachlichen Jntereſſe des Grundbeſitzes
handelt (z. B. bei Meliorationen und Bauten), ſo iſt es
zweifellos, daß ein auf die Bodenkultur verwendetes Kapital
ſicht willkürlich wieder herausgenommen werden kann.
Daueben legt die Hypothekenverfaſſung in Folge der Rück
5ahlbarkeit nach Kündigung dem Schuldner eine Verpflich
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184. Jahrgang.
darüber enthält der Programm- Entwurf nichts. Wir
machen ihm das nicht zum Vorwurf, deun es würde zweifellos außerhalb ſeines Rahmens gelegen haben, auf Details

er Wir ſelbſt halten für nöthig, daß eine Reform,
wie ſie die konſervative Partei aubahnen will Folgendes
zu berückſichtigen haät:

Durch Uebernahme und allmähliche Tilgung der
Hypotheken oder Pfandbriefſchulden durch Zwangs
genoſſenſchaften der Grundbeſitzer muß vorerſt eine neue
Gründentlaſtung geſchaffen werden.

„2. Ein Entſtehen neuer Grundſchulden über ein ge
ſetzlich zu normirendes Maß hinaus iſt zu verhindern,
und der Grundverſchuldung iſt eine der Natur des land
wirthſchaftlichen Betriebes entſprechende Form dadurch zu
ges daß fernerhin die Belaſtung eines Gutes nur er
olgen darf mit im Verlaufe einer beſtimmten Zeit zu

tilgenden Grundrenteuſchulden, deren Jahresbetrag die Hälſte
des Gutsreinertrages nicht überſchreitet.

3. Die Befriedigung des Realkredits erfolgt nur
durch die zu organiſirenden obligatoriſchen Realkredit
genoſſenſchaften der Grundbeſitzer, denen der Srundbeſitz
in beſchränkter Weiſe haftbar iſt.

Nach dieſen Grundzügen wird unſeres Erachtens eine
Ueberführung der auf dem Grundbeſitze ruhenden Hypotheken
ſchulden in amortiſirbare Reutenſchulden und eine Neu
örganiſation des Grundſchulden- und Grundkreditweſens
denn auch um dieſe handelt es ſich! zu gelen haben.

Was den zweiten Punkt des Programm Entwurfes
der Konſervativen Partei anbelangt, „Einführung einer
zweckentſprechenden Heimſtätten Geſetzgebung für den kleineren

du ſo ſtehen wir allerdings auch hier dem
Grundgedanken ſympathiſch gegenüber, allein wir ſind der
Meinung, daß Heimſtättengeſetze allein nicht ausreichen,
um einen leiſtungsfähigen Bauernſtand zu erhalten. Heim-
ſtättengeſetze allein ſind unſerer Auſicht nach ein Heft ohne
Klinge. Bei halben Maßregeln aber darf unſere Geſetz
gebung nicht ſtehen bleihen; da giebt es nur ein Entweder

Oder. Eine zweckmäßige Geſtaltung des bäuerlichen
Erbrechtes, die ja auch der Programmentwurf ergänzend
befürwortet, würde die Heimſtätten wohl weſentlich ſtützen
und damit die Erhaltung eines leiſtungsſähigen kräftigen
Bauernſtandes in nicht zu verkennendem Maße fördern,

v

bildung und nicht Durchpeitſchung der M
3) zuverläſſige Kadres mit möglichſt hohen Etats, um die
Mobilmachüng zu erleichtern.
tretene, von uns nie beſtrittene Unzulänglichkeit der
ſerveFormationen betrifft, ſo liegt nach Auslaſſung derSachverſtändigen, dieſe nicht wſ

Offizieren und Unteroffizieren für

Benrlanbtenſtandes. Die ter chädigt. alle dieſe
Erforderniſſe. Sie mindert die Qualitä

Abſatz 3 hinzuzuſügen: „Noben den Bemerkungen zu der allge
meinen Rechnung über den Jahresbaushalt des Reiches hat den
Rechningshof die im Gnadenweg ergaugenen Erlaſſe, auf Grund
deren Beträge veransgabt oder in Ausgabe belaſſen oder zig
vereinnahmende Beträge niedergeſchlagen worden find. d n
Reichstage zux Kenntniß zu bringen. Hierunter ſallen nicht
diejenigen Erlaſſe, welche ſich quf den Dispoßtionsſonds des
Kaiſers zu Gnadonbewilligungen aller Art oder auf die für
geſſdenbewillignngen beſonderer Art beſtimmten Etatstitel be
ziehen.

Das Reichsgericht hat die Reviſion des Dr. Erwin
Bauer von der „N. Deulſchen Ztg.“ gegen das ihn wegen
Beleidigung des Grafen Caprivi und Dr. Miquel zu Ge
fängniß verurtheilende Erkenntniß des Berliner Landgerichts
verworfen. r

Das „Handbuch über den Königlich Preußiſchen Voßg
und Staat für das Jahr 1893“ erſcheint, wie gewöhnlich auch
in dieſein Jahre in der letzten Woche des Dezember in R. vor
Decker's Veriag (G. Scheyck, Kgl. Hoſbuchhändier) in Berlin
SW. 19, Jeruſalemerſtraße 66. er Preis ſür ein kartonirtes
Exemplar beträgt 14

Eigener Drahtbericht. Stuttgart, 6. Dez.
Kriegsminiſter Schott von Schottenſteiu iſt geſtern Abend
auf Befehl des Königs nach Berlin zur Theilnahme am
Reichstage abgereiſt. Er hatte vor der Abreiſe eine lange
Konferenz mit dem König.

Eigeuner Drahtbericht. Man melbet uns aus Berlin
gar Mittwoch haben die Sozialdemokraten in Berlin
ſir alle Wahlkreiſe gleichzeitig neun Proteſt-Verſamm

lüngen ,einbernken, in welchem die Militärvorlage auf
der Tagesordnung lebt.

Die Kreuzzeitung faßt ihre Bedenken gegen
die Militärvorlage wie folgt zuſammen: „Die
Hauptbedingungen einer ſtarken Armee ſind: 1) Offizier-und Unteroſfiger Korps erſten Ranges, 2) Tüchtige Durch

annſchaften und

4) Was die zu Tage
e

ehr am Lebensalter der
jetzt ſchon an dem Mangel an

ür die Führerſtellen des
Männſchaften, ſondern

des Offizier undt auf die er hänfig nur mit dem Bewußtſein der Un
exfüllbarkeit eingehen kann und deren Nichterfüllung den
dar ar und Vertreibung von Haus und Hof zur

allein auch ſie genügt kaum. Unteroffizierſtandes, ſie verwäſſert die Durchbildung; ſtatt
zuverläſſiger Kadres bildet ſie Schwamm atailloue, die

Folge hat. Außer der Kündbarkeit der Hypotheken liegt
aber noch darin eine ſchwere Schädigung für den länd
lichen Grundbeſitzer daß der Zinsfuß einer Kapitalſchuld
bei weitem höher iſt, als daß er mit der Rente, die
rund und Boden abzuwerfen vermag irgend wie in
Vergleich geſtellt werden könnte. Hiernach ſollte man es
eigentlich ſür ſelbſtverſtändlich halten, daß die ganze Organi-
ſation des Grundſchulden und Kreditweſens auf einer
Sicherung des Grundbeſitzes beruhen müſſe allein es hat
den Anyſchein, als wolle man anch heute auf der Baſis der
alten Zuſtände und der römiſchrechtlichen Verſchuldungs
orm noch weiter gehen. Um ſo frendiger begrüßen wir,
aß das konſervative Programm als Forderung aufgeſtellthat: „Ueberführung der auf dem Grundbeſite laſtenden
h rſchuldung in eine zu amortiſirende Renten

chuld. e dieſe Ueberführung vor ſich zu gehen habe,

Die HGefangenen des Mahdi.

S Gchluß.)Der Chalifa übertrieb in dieſer, um den Anfar Muth
u machen. Dieſe Gefangennahme bildete aber auch ein

Ereigniß, da man bis dahin nie eines der gehaßten Eng
n geworden war. Der arme Neufeld wurde
die ganze Nacht in K von Soldaten bewacht. Einn Weib, eine Ullbenige DinkaNegerin, welche

ſteis Männerkleider trägt und mit dem Schwerte bewaffnet
iſt, ſchrie ihm die ganze Nacht in die Ohren: Allah hua
akbar aala el-Kafer (Gott iſt groß über die Ungläubigen).
Am folgenden Morgen ſollte der arme Neufeld gehängt
werden. Schon in aller Frühe ließ der Chalifa die große
Kriegstrommel ſchlagen, während man das gewalkige Om-
ein dem armen Gefangenen unverſehens in's Ohr blies,
o daß er im Moment des Schreckens faſt hinſank. Die
klaven ſpielten mit ihm, wie es mit einem Affen zu ge

chehen pflegt. Neufeld aber blieb ſtark und muthig und
antwortete kräftig. Auf dem Markte hatte man bereits
en Strick auf den Galgen geworfen und eine Menge

Polk lief zuſammen, um einmal einen Engländer hängen
u ſehen. Doch der Verurtheilte wollte nicht kommen.
er Chalifa nämlich war We immer unentſchlöſfen. Bis

en hatte er noch keinen en in aller Form getödtet.
Auch war er noch nicht völlig überzeugt, daß es ei ße
ſei, daher gern Wäre Meufeld ein Engländer z
weſen, ſo wäre er ſofort gehängt worden. So wollteChalifa ihm nur ch
et Gegen g' wurde er unter Eskorte von

itereif auf den h die Menge erhob ein
ungeheutes Jubelgeſchrei- KRenfeid ſchritt ſtramm einher,
er Feigte kejue Furcht. Anter dem Galgen angelangt

njagen, was freilich Neufeld

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zur Stimmung in der Zentrumspartei berichtet

das in Aachen erſcheinende Zentrumsorgan „Echo der
Gegenwart“ im Anſchluß an die „Germania“: „Wir glau-
ben in der Lage zu ſein, dieſen Mittheilungen hinzufügen
zu können, daß in der Zentrümsfraktion keinerlei Stimmung

Gunſten der Militärvorlage hervorgetreten iſt. Der
eichskanzler Graf Caprivi dürfte ſehr enttänſcht werden,

wenn er für ſeine Militärvorlage auf das Zentrum
rechnet. Daſſelbe dürfte gewillt ſein, nur die Aequivalente
für die Einführung der geſetzlichen zweijährigen Dienſtzeit
zuzugeſtehen.“

Die Abgg. Gröber (Zentr.) und. Genoſſen haben zur
dritten Leſung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die Kon
trolle des Reichshaushalts und des Laundesbaushalts von Elſaß
Lothringen für das Etatsjahr 1792 93 im Reichstag den An
trag eingebracht: den Beſtimmungen des Geſetzentwurfes als

man ihn mit drei Makias beladen 2 ein Kameel und
führte ihn im Boga hernm, damit die Reſidenz des Chalifa
ihn ſehe. Dann wanderte er wieder in das Gefängniß, wo
er vier Jahre zubrachte. Mehrere Male brachten ihn
Fieber, Typhus und Dyſenterie an den Rand des Grabes;
auch von Scorpionen hatteſer viel zu leiden. Der Arme
wäre verhungert, wenn nicht die in Omdurman wohnenden
Europäer ihn unterſtützt hätten. Die Leiden Neuſeld's
möge man aus Folgendem beurtheilen. Faſt ein Jahr
müßte er mit allem Geſindel zuſammen in der Hütte Abn-
ged ſchlafen, und erſt nach zwei Jahren erhielt er durch

ermittlung eines Freundes di Erlaubniß, ſich in der Ecke
des Hofes ein kleines Loch zu bauen, wo er etwas ruhiger
ſein konnte. Dieſes Loch hat vier Quadratmeter Raum,
eine aus Lehm gebaute Erhöhung bildet das harte Lager,
daneben ſteht ein kleines Waſſergefäß. Jn dieſem Loche
ſitzt der Arme den ganzen Tag. Seine Giubba iſt ſchmutzig
und voll von Jnſekten, die ihn des Nachts quälen. Jn der

Verzweiflung läßt er ſich Abends von einem Leidensgenoſſen
mit Waſſer und Sand einreiben, welche Prozedur die Haut
brennend ſchmerzt und reizt und ſie gegen Jnſekkenſliche
und -Biſſe unempfindlich macht; nur ſo kann er etwas
Schlaf finden. Freundliche Araber riethen ihm, zerſtoßene
Gewürznelken im Waſſer zu erweichen und ſich Abends
damit zu ſchmieren dieſes Mittel ſoll die Jnſekten tödten.

Er ve e es und fand dieſen Vorgang, obwohl er auch
ſehr brennt, beſſer als jenen mit Sand.

Durch ſeine Liebenswürdigkeit gewann Neufeld auch
ſeine Wächter, die ihn öfter in ſeiner engen Hütte ſchlafen
ließen. Eines Abends wurde ihm die gleiche Gunſt zu
re Neufeld warnte die Wächter und wollte in die Hütte
AbuHagiar z begeben, da er wußte, daß der Saier in
chlinnter Lanne war. Die Soldaten jedoch verſicherten,

im Frieden bedenklich ſind, im Krieg den Reſerveſtaffeln
kein feſtes Gerüſt geben, und ſie erh
Vermehrung den ſchon beklagten Mangel an Führer-
W pial, an dem wir jetzt ſchon recht ſchwer zu tragen
haben.

die Verjüngung keineswegs die erhoffte Wirkung.
die Tabelle in unſerem geſtrigen Abendblatt).

öht durch ihre große

Endlich habe die Militärvorlage in m
erg

Der Kultus Miniſter r. Boſſe hat an ſämmtlich
Provinz olSchulkollegien einen Erlaß gerichlet, in dem es heißt
„Es iſt der Wille der Untexrichtsverwaltung, daß einer gerade
auf dem Gebiele des Geſchſchtsunterrichts zum Aergern
wordenen, Gewohnheit der Wiederholungen für die Zwecke der
Reife-Prüſung ſein Ende geſetzt und der Erweis des inueren
Verſtändiſſes und der geiſtigen Apeigeinne gegenüber einem
rein gedächtnißmäßigen Wiſſen äunßerer
werde.“
naſirm die entſprechenden

ge

aten gebührend betont
eines Falles unn, in dem an einem Gym-Vorſchriſten gröblich verletzt wordenAns Anla

aber die Eiſen und Ringe hinderten ihn, raſch zu gehen.
Er erreichte die Thüre der Steinhütte. Da wollte der
Schlüſſel nicht öffnen, als der Saier bereits in den Hof
trat und ohne Weiteres befahl, dem Neufeld hundert Streiche
zu geben. Die Soldaten wollten nicht gehorchen, Einer
entſchuldigte ſich, daß er Fieber habe, Andere ſagten, ſie
ſeien müde, da ſie tagsüber ſchon Viele gepeitſcht hätten.
So mußle der Saier Sklaven aus ſeinem Hofe rufen, welche
dem armen Neufeld die hundert Hiebe ertheilten, die ihm
tiefe Spuren zurückließen.

Jm Jahre 1889 bekam Reufeld Geſellſchaft an einem
Böhmen. Dieſer, ſeines Handwerks ein Bäckergeſelle,
arbeitete in Halfa bei den Griechen. Eines Tages, nach
dem er des Guten im Trinken zu viel gethan hatte, nahm
er ſeine Violine zu ſich und verließ Halfa in der Abſicht,
nach Sugkin zu gehen. Er verirrte ſich jedoch in der
Wüſte und der Durſt brachte ihn zur Verzweiflung. Zum
Glücke fand er noch den Weg nach dem Nile und rettete
ſich auf dieſe Weiſe. Durch dieſes gefährliche Abenteuer
noch nicht belehrt, verfolgte er ſeinen Gedanken, nach Sua
kin zu gehen, obwohl er gar nicht wußte, wo daſſelbe liegt
Er ſchlug diesmal ſüdliche Richtung ein und fiel in die
Hände der Anſar, welche ihn nach Omdurman ſchickten.
Der Chalifa übergab ihn dem Gefängniſſe, wo er gre
Jahre zubrachte. Neufeld theilte mit ihm jeden Biſſen-
Jm Hungerjahre mußte der arme Böhme allen möglichen
Unrath verzehren. Endlich erlangte er durch Vermittlung
des Mogaddem der Europäer die Freiheit. Einige Monate
nachher ſloh er nach der Geſira. Der Mogaddem, der für
ihn mit ſeinem Kopfe Garantie geleiſtet hatte ſchickte ihm
mehrere Kameele nach, konnte ihn aber nicht finden. ſt
ſpäter erfuhr man, f er in Rlfaa am blauen Fluß Hun
gers geſtorben, worauf der Chalifa ſich beruhigte.

ſprang er auf das Anghereb und neigte den Kopf, ihn im Falle einer Unterſuchung des Saier ſofort in Was Nenfeld betrifft, ſo verſuchten wir alles, um ihn
auf daß der Bringi ihm den Sirick um den Hals lege Kenntniß zu e chlief Neufeld ſeiner zu befreien aber der Chalifa wollte nicht hören. Zudem
z dieſem Momente ſchritt der ihn itende Hütte. itter weckten ihn die ureilig verbreitete man über ihn ſalſche Gerüchte. So erzähltenadl vor und erklärte daß der Chalifa ihn begnadigt nd gten? en geh auf, der Saier hat geſchworen Lente, welche von Dongola kamen, Neufeld ſei c

Wie er gekommen, wurde nun Neufeld wieder abgeführt Jedem, der außerhalb der Steinhütte ſich vorfinde, hundert von der egierung nachegyptiſchen
worden, um zu erfahren, ob der Mudir

ongola

und in das Gefängniß gebracht. Nach einigen Tagen ſegte Streiche anſzählen zu laſſen. s S eufeld erhob ſich eilig,
W Die beuntige Nummer T. und 2. Ausgobe umfaßt 16 Seiten.
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ſind, ſant der Exlaß weiter: „Für die Folge iſt jede eigenmächtige
Aenderung der für die Reifeprüfung geſtellten Forderungen und
des daſür vorgeſchriebenen Verfahrens mit ernſter disziplinarer
Ahndung zu bedroheun“.

Fürſt Bismarck läßt in den Hamburger Nachrichten die
Verwahrung fortſetzen gegen ſein Einverſtändniß mit den Verdy-
ſchen Plänen von 1890. Die „Hamburger Nachrichten“ bemerken
dazu ſolgendes: „Der frühere Reichskanzler betrachtete es im
März 1890, wo es ſchon feſtſtand, daß er gehen müſſe, um ſo
weniger als ſeine Aufgabe, den Verdhyſchen Projekten entgegen
zu treten, als der Kriegsminiſter in Preußen am meiſten der
ſpezielle Miniſter des Königs iſt, und als der gegen den Rath
des Fürſten zum Kriegsminiſter ernannte General zu jener Zeit
das kaiſerliche Vertrauen in höherem Maße beſaß als der lei-
tende Staatsmann. Der Reichskanzler war außerdem der An
ſicht, daß die Oppoſition gegen die Pläne des Kriegsminiſters,
ſoweit ſie nothwendig, Sache des Finanzminiſters, des Reichs-
tages und des Bundesrathes ſei. Er hegte die Hoffnung, daß,
wenn die Vorlage, durch dieſe verſchiedenen Siebe gegangen
wäre, das, was er für nothwendig hielt und noch vält, als Re-
ſidnnum zurübleiben werde: Vermehrung der beſpannten Ge-
chühe und zwar über das Maß der jetzt verlangten hinaus,
owie Verſtärkung des Offizier- und Unteroſſizier-Korps.“

ugleich wird in den Hamburger Nachrichten“ hervorge-
hoben, daß die Verfallzeit der Verdyſchen Pläne erſt 10 Jahre
nach 1890 ahlief. Der Kriegsgefahr, wie ſie ſich damals und heute
darſtellt, ſeien wir durch die Verbeſſerung der Wehrkraft, von
1888 noch gewachſen. „Die Verhältniſſe auf deuen die Je
gefahr zu jener Zeit beruhte, haben ſich ſeitdem nicht weſentlich
grändert wenigſtens nicht in pejus und was den damaligen
militäriſchen Autoritäten genügend ſchien, wird auch heute noch
Geltung haben. Die Erhöhung der vorhandenen Millionen
ausexerzirter Leute um eine halbe Million im Laufe eines
Viertetjahrhunderts bat für uns nicht ſo viel Bedeutung wie
die Beſchaffenheit unſerer Armee in den Scblachten, die wir,
was Gott verhüte, ſehr viel früher zu ſchlagen haben werden.“
mm

Steuerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes. Jn Fort
ſetzung der Beraibungen am geſtrigen Dienstog, von denen
ſchon in der heutigen Morgenausgabe berichtet ward, bemerkt
noch zu S 14 Direktor Burghard: Der Ausſchluß der Deklara-
tionspflicht ſei unannehmbar. Nachdem der Abgeordnete
Krauſe, Enneccerns, Sperlich, v. Jagow ſich geänßert, bemerkt
der Abg. v. Eynern, der ganze Paragraph tauge nicht, der Be
griff der Unbeitreillichkeit laſſe ſich gar nichts feſtſtellen. Jn
der weiteren Debatte bemerkt Aba. Graf Hoensbroech (Centr.):
Die Vorſchrift der Regierungsvorlage könne auch dahin ſühren,
daß kleine Pächier ſtrenger behandelt würden als zur Zeit.
Dein gegenüber bemerken der Abg. v. Jagow und der Regierungs-
kommiſſar Geh. Rath Wallach, es handle ſich gar nicht um
Pachtverhältniſſe. GrafHoensbroech wünſcht, daß dieſe Erklärung
ins Geſetz aufgenommen werde der Vorſitzende iſt aber der
Anſicht, es genüge die Aufnahme in den Bericht. Bei der
Abſtimmung werden alle Aunträge, ebenſo Ab-
ſatz der Regierungsvorlage abgelehnt, Abſatz 2wird angenommen. Nach 8 15 ſollen fällige Anſprüche ans
Lebens-, Kapitals- und Rentenverſicherungen mit zwei Dritteln
der Summe der vom Verſicherten eingezahlten Prämien oder
Rapitalbeiträge augerechnet werden, falls aber der Betrag nach-
gewieſen wird, für welchen die Verſßcherungsanſtalt die Police

würde, ſoll der Rückkaufswerih angerechnet werdeu.
azu beantragen der Abg. Schlabitz (freik.) einen neuen Ab-

ſatz: Lebensverſicherungen auf den Tod mit einer Prämie bis
zu 600 Mark kommen nicht in Aurechnung. Abg. Sattler (nat.-
lib.) desgleichen: Soweit zwei Drittel der Summeder eingezahlten Prämie oder Kapitalbeiträge oder der Rück-
kaufswerth der Police den Betrag von 16000 Mark nicht über-
ſteigen, finden die Beſtimmungen des Abſatz 1 keine Anwendung.
Die Konſervativen wollen für den Fall der Streichung des
ganzen Paragraphen folgenden 8 15 angenommen wiſſen:
Außer Anreichnung bleiben die Amortiſationsſonds bei ſolchen
Schulden, deren Tilgung planmäßig in beſtimmten Raten er
folgen muß, inſofern dem Schuldner über die Zinſen dieſer
Fonds keine Verfügung zuſteht. Bei der Beſtimmung wird
der Antrag Sattler mit 14, der 8 15 mit dem Antrag Sottler
mit 13 Stimmen angenommen. Ebenſo S 16. 8 17: Berück-
ſichtigung beſonderer Verhältniſſe und 8 18: Stenerſätze werden
zurückgeſtellt.

Die Geldkrankheit.
Jn einem die Geldkrankheit überſchriebenen Artikel

tellt Jules Delafoſſe im „Figaro“ in Anknüpfung an den
Pangmakrach geiſtreiche Betrachtungen an, aus denen wir
Folgendes hier wiedergeben:

Die republikaniſche Portei, welche für ſich außerordentlich
trenge Grundſätze reklamirt, hat es ſehr geſchickt verſtanden, das
Uebermaß von Jdeglismus zu ihrem Vortbeil auszubenten, an
dem das junge Frankreich krankt. Mit dem Prozeß Despans,
Tubisres wurde die Revolution von 1848 vorbereitet. Mit der
ar des Empire war dieſe Mine nicht zu vergleichen.

igentlich iſt die Republik auf dieſer Verleumdüng begründet
vorden. Wenn es den Republikanern, die ſelbſt keinen Kredit
atten, gelingen ſollte, das allgemeine Stimmrecht zu ihren
unſten zu wenden, ſo iſt das nur dadurch möglich geweſen,

daß man der überwiegenden Mehrzahl der Jgnoranten und
Thoren den Glauben beigebracht hat, das kaiſerliche Regime ſei
Hichts geweſen, als die Blüthezeit aller Laſter und die aus-

bließliche Herrſchaft der Korruption.. Das Erſtaunlichſte dabei
t, doß die Urheber dieſer Legende ſich niemals auf einen be

tinten Namen haben berufen können. Der Beweis würde
hnen aber auch ſchwer genug gefallen ſein. Denn in der That,
e erwannt unter dem Kaiſerreich war bewunderns-

werth unbeſcholten, und es dürfte ſchwer ſein, in der
Geſchichte dieſes trotz aller möglichen An-
griffe, denen das letztere in zwanzig Jabren aus-eſetzt war, auch nur ein Beiſpiel der Vernntreuung
ffentlicher Gelder oder von Käuflichkeit anzuſühren. Wenn die

Mehbrzabl der damaligen Stantsdiener todt iſt, ſo iſt doch ihr
Sedächtniß noch lebendig. Man mag ſie durchgehen ſammt und

Giauer der Regierung ergeben oder für den Mahdi ſei.
e Wirklichkeit war mit dieſer Sendung jedoch Kitſchener

aſcha betrout worden. Ein anderes Mal, bald nach der
Gefangennahme Neufeld's, brachte man dem Chalifa eine
egyptiſche Zeitung, welche berichtete, daß ein engliſcher
Offizier von den Mahdiſten in Dongola gefangen worden

Als man dem Chalifa dieſe Notiz vorlas, wurde er
ehr böſe und glaubte, er ſei von den Europäern belogen
worden, da nach der Zeitung Neufeld ein Engländer ſei.
Wieder Andere erſanden, daß Neufeld gekommen ſei, um
dem Slatin zur w. zu verhelfen, was den Chalifa in
Wuth verſetzte. luf dieſe Weiſe brachte Neufeld über vier
Fahre im efängniſſe zu und es ſchien keine Hoffnung
vorhanden auf Befreiung. Wir ließen nichts unverſucht,
e wonnen e e Perſonen, ſogar die Om-el

Mumenin und die Scherifa Set Nafiſa, Tochter des SidelHaſ
ſan, dieſe brachten bei jeder Gelegenheit ein Wort für den Armen
mn, aber der Chali a blieb gegen Alles taub. Erſt als Pulver
naugel eintrat, ſagte Jemand in einer Verſammlung dem
Chalifa, es wäre beſſer, den Ungläubigen für die Religion
wrbeiten, anſtatt minütz beim Saier ſitzen zu laſſen; man

ihn Verſuche der Salpeterbereilung machen laſſen.

Regiments

er Chalifa erwiderte: „Thut, was ihr für gut ſfindet,
bin zufriden.“ Am gleichen Tage wurde Neufeld vom

Saier nach Halfaia geſchickt, um den Salpeter zu bereiten.
Dies gelang ihm und nach einem Monate wurde er nach

feld etwas mehr Freiheit.“

Eiſen und hartes Gefänguiß, Hohn und Spott der Suda
neſen zu erwarten.“

ſonders, man wird aber nirgends, weder in der Juſtlz, noch in
der Verwaltung oder in der Regierung einen Menſchen finden,
der ſeine Stellung benutzt hätte, um ſich zu bereichern. Vor
wei Jahren ſtarb in Paris ein Mann, der am meiſten für den
lanz der Stadt gethan hat, indem er ſie in ihrem Haupitheil

in fünſzehn Jahren niederriß und wieder anſbaute- Baron
Haußmann iſt arm geſtorben, er hatte ſchließlich zum Leben nichts
als die Mitgift ſeiner Frau und ſeine Penſion.

d im Vergleich damit die Republik, ſo muß
man ſagen, da
eine Geidbeirath. Es gab ſxüher, vor langer Zeit, ein Geſchlecht
von republikaniſchen Jdealiſten, die von Freiheits- und Gerech-
tigkeitsliebe erfüllt waren und die Republik anbeteten und zum
Gegenſtand ihres Kultus machten. Dieſe Leute lebten und ſtar-
ben ſür ihren Traum und ihr Traum war gut wie ihre Tugend.
Dann trat Gambetta als der Vater des repüblikaniſchen Herois-
mus auf; durch ſeine Oppoſition rief er die große Zeit hervor
Seine induſtriellen Nachkommen aber haben die Republik in eine
Jnduſtriehalle und deren Tempel in ein Komptoir verwandelt.
Die Gerechtigkeit hat ihre beiden wichtigſten Attribute verloren,
ſie trägt weder die Binde um die Augen noch die Waage, und
nur das Schwert ſt ihr geblieben, das Symbol der Ausnahme-
maßregeln. Die Verwaltung, ehemals unbeſtechlich, trägt jest
einen goldenen Gürtel.

Und woher kommt dies? Der Urſachen glebt es viele, von
verſchiedenem Gewicht, alle aber wirken zuſammen, um dem
gegenwärtigen Regime den Eborakter und die Phyſiogno-
mie des Abentenerlichen zu geben. Alles in der Republik
iſt Jmproviſation. Wie die Demokratie nnaufhörlich da
noch ſtrebt, ſich nach unten bin zu nmivelliren, ſo liefert ſie
dem öffentlichen Leben Leute, die ſich bengen um
zu gefallen: daher kommt es, daß die Moral der Kammer mit
jeder Legislalurperiode ſinkt Die beſten Plätze überall
werden für die Günſtlinge der Politik reſervirt. Jn Folge des
Nepotismus und des erſchreckenden Einfluſſes des parlamen-
tariſchen Regiments ſtellt das Par ament nichts dar als ein
Theater für die erſtaunlichſten Kombingationen und die uner-
wartetſten Maskeraden. Es iſt erklärlich, zu welchem wahr
ſinnigen Ehrgeiz und zu welcher Haſt im Glücksſpiel dieſes Bei-
ſpiel verleitet. Und wenn der Platz einmal erobert iſt, giebt es
keine andere Loſung, als ſich im Beſitz zu erhalten. Man
erzählt, ein Abkömmling des, Herrn von Coucy ſei Straßenkehrer
in Paris geworden: der wackere Mann legte ſeinen Titel ab und
thot, uur Gutes. Ein Deputirter iſt, politiſch genommen, eine
gewichtige Perſönlichkeit. Aber wenn er auch nichts beſitzt, als
was er im Reiſekoffer hat und ſeine 25 Fr. Diäten, er läßt das
ſchreiende Mißverhältniß zwiſchen ſeinem Aeußeren und ſeiner
privaten Mittelmäßigkeit nicht erkennen. Es giebt gewiß ein-
fache Charaktere, die ſich in einer Monſardenwohnung ein-
miethen; Audere aber denken nicht daran, ſich ſo weit zu er
niedrigen. Sie ſind nicht dazu angethan, der Verſuchung zu
widerſtehen. Kaum ſind ſie aus ihrem provinziellen Wahlkreis
angelangt, ſo ſtoßen ſie ſchon mit den Ellenbogen und
folgen der Strömung, gegen die anzuſtreben es ihnen
ebenſo an Erfahrung, wie an Kraft gebricht. Sind ſie ver-
beirathet, ſo iſt die Verſuchung eine doppefte. Die Frau Gemablin
hat ein inſtinktives Verlangen nach Allem, was glänzt: es fehlt
nur wenin, daß ſich auch die liebe Eitelkeit dazu geſellt, und
die Raupe will ſich in einen Schmetterling verwandeln. Weiß
man aber, wie lange das dauer wird? Das am ſchnellſten und
am unverdienteſten gewonnene Glück trägt die Mahnung an
ſeine Zerbrechlichkeit in ſich. Das gegenwärtige Regime hat
einen vaguen Juſtinkt davon, daß ſein Glück nicht wahr iſt und
daß Alles jeden Tag verſchwinden kann, wie die Dekorationen
eines Luſtſpiels: Retten wir alſo wen gſtens einige Brocken aus
der Gegenwart,, um mit ihnen die Zukunft auszuſtatten. Der
Verfucher erſcheint mit einer Anzahl Checks in der Hand dann
folgt der Selbſtmord und die Geſchichte des Pangma-Skandols
iſt fertig.

Ausland.
S Die Botſchaft des Präſidenten, Harriſon

an den Kongreß beginnt mit dem Hinweis auf die äußerſt
günſtige Lage des Handels und der Jnduſtrie der Vereinigten
Staaten, die niemals vorher ſich eines ſolchen Wohlſtandes er
freuten, Der Ausſall der Präſidentenwahl müſſe vom Lande acceptirt
werden es müſſe angenommen werden, daß der gegenwärtige Schutz
zolltarifabgeſchafft u. durch einen den zwecken der Staatseinnahmen

dienenden Tarif erſetzt werden ſolle. Der Präſident empfieblt,
die Frage der Tarifänderung ganz dem neuen Kongreß zu
überlaſſen. Er bedauere nur, daß dieſe Arbeit bierdurch drei
Monate verzögert werde; denn die Ausſicht auf große Aender
ungen der Tarife führe nothwendig eine Unthätigkeit der Ge
ſchäfte und eine Beſchränkung der Produktion herbei. Er pro-
phezeie ſchwere Zeiten für die Fabrikanten und die Arbeiter als
Ergebniß der uenen Zollpolitik. Wegen der wenig freundlichen
Haltung der Regierung von Cangda empfiehlt der Präſident,
den amerikaniſchen Kanal um den Nicaragua-Fall herumzubanen
und ſo die Verbindung für Schiffe zwiſchen den großen Seen
und einen Unionshafen herzuſtellen. Die Vereinigten Staaten
würden dadurch von dem canadiſchen Kanalſyſtem unabhängig.
Der Präſident ſei vollſtändig damit einverſtanden, eine den
Nicaragunfall bauende Geſellſchaft amtlich zu unterſtützen. Falls
die Münzkonferenz ein praktiſches Ergebniß nicht erziele, würden
die Handelsverhältniſſe die jetzt abgeneigten Staaten zur Ver-
einigung mit der Union zwingen, um die Vermehrung des zum
Betrieb im Welthandel erforderlichen gemünzten Geldes zu
ſichern. Die Vereinigten Staaten müßien den Goldabflüſſen
nach Europa geſetzlich begegnen

Jn der Beſprechung der franzöſiſchen
Kabinetskriſis ſagen die Daily News“, wie uns ausLondon (6. Dezember) ein eigener Drabtbericht meldet, Carnot
beweiſe Takt und Vorſicht bei der Erledigung der Kriſis, wenn
gleich die Schwierigkeiten nach wie vor beſtehen bleiben würden.
„Daily Telegrapb hält Ribot unſtreitig für den be-
deutenſten Politiker Fraukreichs. Er habe das Kabinet ſtürzen
können, weil er perſönlich intakt ſei. Die „Morning-Poſt“

laubt, Loubets Rücktritt wäre unbegründet geweſen. Daily
bronicle“ behauptet, das jetzige Kabinet Ribot wäre durch-

aus nicht das bisberige, denn es feblt Ricand, deſſen Taktloſig-
keit die ganze Kriſis hervorgerufen habe. Es ſei ſchade, daß

SGGGGGGGGGG oneinen Makia an den Füßen, welche durch die fortwährende

Reibung des Eiſens ſchwarz geworden ſind, indeß die
Eiſenringe wie Silber glänzen. Jn Chartum genießt Neu

Jm Jahre 1891 kam ein israelitiſcher Kaufmann von
Maſſaua nach Kaſſala, wo damals der Emir AbuGergia
befehligte. Dieſer Emir wollte Handelsverbindungen mit
den Jtalienern anknüpfen und ſogar Nichtmuſelmännern
eſtatten, ihre Waaren in Kaſſala zu verkaufen undfrei ab zu ziehen. Nachdem der Jsraelit ſeine

Waare verkauft hatte, wollte er gegen den Rath des Abu-
Gergia nach Omdurman 3 s er dort dem Chalifa
vorgeſtellt wurde, rief dieſer einen Jſraeliten Namens
Paſſioni und hatte auf deſſen Garantie hin den Ankömm-
ling bereits freigelaſſen, als ihn die Verleumder, die ihn
gewöhnlich umgaben, aufmerkſam machten, der Kaufmann
könne ein Spion der Italiener ſein und es ſei beſſer, ihn
bis auf Weiteres in Sicherheit zu bringen. Sofort wurde
der Kaufmann, der ſich mit Paſſioni bereits ein Stück
Weges entfernt hatte, zurückberufen und zum Saier ge
ſchickt, der ihn zu einem rich tigen Anſar erziehen ſollte.

Das Beiſpiel Neufeld's und dieſes Jſraeliten zeigt klar
genng, daß es unmöglich iſt, mit dem er des Su
dan h Unter tlungen oder 8sbeziehungen

nach Omduxznau ſetzt, hat nuru treten. r den
artum verſetzt, wo er jetzt mit einem Egypter Seid in

Er trägt jedoch noch immerer Miſſidn Pulver bereitet. o
a

deren Ausbreitung nur möglich geweſen iſt durch

Roche fehlt, der Energie und Talent entfaltet habe
„Times“ ſieht in dem Kabinet eine Null, wie die bisherig
Kibinete Frankreicks waren. Das PanamaKomitee muß v
ſuchen entweder die Strömung in der Kammer anfzubalten et
es wird in ihr untergehen. ourual des Debats' ſage
das Miniſterium babe eine ſchwere Aufgabe zu erſillen
Kabinetschef ſei eine bedentſame Perſönlichkeit, ein Mann vo
Talent und Erfabrung, den größten Aufgaben gewachſen. x

Aus J kalien meldet man Folgendes: Es verlaut
Giolitti beabſichtige, die Maxine wieder Brin zu übertragen u
letzteren in der Konſultz (Auswärtiges Amt) durch den ehe
maligen Botſchafter in Konſtantinopel. Sengtor Blauc, zu
ſetzen. Ein anderer Sengator, wahrſcheinſich Perazzi, ſei für daß
Finanzreſſort beſtimmt. Beide Nachrichten ſind unwabhrſcheinſj
da Vlanc als Gegner der Trivpelallianz gilt und Perqzzi
Rechten angehört. Giolitti ſoll dieſe Ernennungen beabſichtige
um den Senat der noch vier andere Neuernannfe ablebnen wig,
günſtig zu ſtimmen.

Aus aller Welt.
Mänſter, 6 Dez. (Eine Spukgeſchichte, die an

Reſau erinnert), bat das Nachbaldorf Nienberge und deſſen
Umgebung bis an die Greuzen der weſtfäliſchen Hauptſtadt in
Aufregung verſett. Zuerſt handelte es ſich um einen einfachen
Diebſtahl. Auf Haus „Schenk“, einem alten Rittergute in der
Nähe von Nienberge, entdeckte man eines Tages, doß aus einem
Koffer Geld geſtohlen war. Der Dieb hatte einen Zettel zurück
gelaſſen, auf welchem er ſein Wiederkommen verſprach. Der
Polizeidiener des Ortes verband ſich mit einer Anzahl hand
feſter Bauernburſchen, die ſich mit alten Flinten, Heugabeln und
Knütteln bewaffneten und Nacht für Nacht ſich auf die Lauer
legten. Der Dieb ließ ſich nicht blicken, wohl aber fand man
jeden Morgen zahlreiche Zettel, auf denen die einzelnen Leute
unter Namensnennung wegen ihres freiwillig übernommenen
Polizeidienſtes gehänſelt wurden. Das konnte natürlich nicht
mit rechten Dinge Znaeben und ſo entſtand denn das Gerücht
vom böſen Geiſt. Eines Abends glaubte mon, den Spuk durch
einen wohlgezielten Büchſenſchuß unſchädlich gemacht zu haben
aber man fand den Sohn des Hanſes mit durchſchoſſenem Vein
am Voden liegen. Der Unfall wurde je länger deſto tolle
bis man endlich durch Zuſall hinter das unheimliche Geheimmi
kam. Das geſtohleue Geld wurde nämlich in dem Koffer eines
ſechzehnjährigen Dienſtmädchens des Hofes gefunden. Das
Mädchen geſtand bald, daß es die Zettel geſchrieben habe zuerſt
um. den Verdacht des Diebſtahls von ſich abzulenken, MDäter
aus reinem Vergnügen.

Spandan 7. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Noch
dem in den Artilleriewerkſtätten insgeſammt 900 Mann ent
laſſen worden ſind, wird nunmehr auch in den Feuerwerks
taboratorien mit Perſonalreduktionen vorgegangen

Mülhanuſen, 5. Dezember. Ein Kindesraub ſetzt
unſere Stadt in große Erregung. Das jährige Töchterchen
Blanche des Kaufmanns Kahn war am Sonvabend
bei ihrer Couſine Blach auf Beſuch geweſen und gegen ſün
Uhr, alſo noch am hellen Tage, geleitete die 6jährige Blach ihr
Conſinchen durch die belebteſte Straße der Stadt, die Wild
mannsſtraße, nach Hauſe. Jnmitten dieſer Straße trat eine
Frau zu ihnen, ließ ſich in ein Geſpräch ein, frug nach Eltern
und Geſchwiſtern und ſagte ſchließlich zu den Kleinen, die Mutter
der Kahn habe ſie geſchickt, um beide nach Hauſe zu geleiten.
Dabei ſaßte ſie Beide am Arm. Die Kahn, ein ſchüöchternes,
zartes Kind, ließ ſich das ruhig gefallen, während die kleine
Blach ſich wieder losriß und ſagte, ſie könne allein nach Hauſe
gehen. Die Kahn wurde ſeit dieſem Augenblicke nicht wieder
geſeben, doch glaubt man, daß ſie identiſch mit dem Kinde iſt,
das um dieſe Zeit in der Modenheimer, einer ins Feld hinaus
führenden Straße, am Arme einer Frau ger worden iſt.
Die Polizei wocht alle Anſtrengungen, um die geheimnißvolle
Sache aufzuklären.

Darmſtadt, 6. Dezember. Der bei NeckarSteinbach an
den Bahn von Heidelberg nach Würzburg ſtationirte Bahbn
wärter Schrecker hatte angegeben, er ſei von ruchlofen
Burſchen gefeſſelt auf die Schienen gelegt worden, um ihn von
dem kurze Zeit darauf fälligen Zuge zermalwen zu laſſen, vor
welch ſchrecklichem Schickſal ihn nur ein Zufall gerettet habe.
Als Motiv dieſer ſchändlichen That wurde Rache angegeben,
weil Schrecker ſchon wiederholt Attentate, welche auf ſeiner
Strecke gegen Eiſenbahnzüge durch Legen von Felsſtücken auf
die Schienen verſucht worden waren, ſtets durch ſeine Wach
ſamkeit vereitelt batte. Von den Behörden wurden die ein
gehendſten Ermittelungen angeſtetlt, dieſelben führten aber zu
dem überroſchenden Reſultat, daß Schrecker vorgeſtern auf Ver
anlaſſung der hieſigen Staatsanwaltſchaft verhaftet wurde. Er
ſoll wämlich alle dieſe Schauergeſchichten erfunden baben,
um ſeine Pflichttreue in um ſo hellerem Lichte erſtrahlen zu
laſſen.

T. Kraz 6. Dez. (Eig. Drahtber) Gegenüber der inder
franzöſiſchen Preſſe aufgetanchten Meldung über eine projektirte
Heirath des Jnfanten Jaine (dem Sohne des Don Carlos),
und der Jnfantin Mercedes, ſowie den daran geknüpften
willkürlichen Combinationen, wird hier von dem Prinzen nahe
ſtehender Seile verſichert, daß von einer Verwirklichung dieſes
Heiraths-Projektes keine Rede ſein. könne, weil ſowohl der
Herzog von Madrid als auch Don Alfonſo noch guf dem Boden
des von Alphons Liil, erlaſſenen Manifeſtes ſtänden, während
die Carliſten dieſes Maniſeſt nicht anerkennen und erklären, daß
weder Don Earlos, noch ſeine Erben jemals ihren Rechten
entſagen werden.

T Wien Z. Dezember. Ueber den in Paris ver-hafteten „Spiön“ Luskina wird der „N. Fr. Pr.“ aus
Krakau geweldet: Luskina iſt kein Deutſcher, ſondern ein hier
wohnhaſter polniſcher Maler aus Ruſſiſch- Polen und Schüler
Motejkos. Nach dem „Kurj. Polski“ iſt Luskina im November
von Krakan uach Paris abgereiſt; derſelbe verfaßte ein Werk
poetiſchen Charakters über den zukünſtigen europäiſchen Krieg
und machte hierzu Notizen welche bei ihm gefunden wurden
und ſeine Verhaftung derbeigeſührt haben dürſten.

Peſt 7. Dezember. (Eigeuer Drahtdericht.) Nochdem
die Cholera ihren epidemiſchen Charakter verloren verfügte
der Miniſter d s Juneren von er ab die Aufhebung der
ſieben Unlerſuchung der Reiſenden und des Gepäcks der
elben.

Paris, 7. Dezember. (Eigener Drabtbericht.) Bekaunt
lich zirkulirt hier das Gerücht, daß Baron v. Reinach
nicht t,odt, ſondern flüchtig ſei. Dies findet neue Nahrung
in dem Umſtande, daß die angeordnete Exbumirung
der Leiche aus unbekannten Gründen bisher
thatſächlich unterblieben iſt.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
7 8 e Der Privatdocent und Cuſtos an der ang

tomiſchen Anſtalt der Univerſität, Herr V. Karl Werner
Spaltebolz, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der
mediziniſchen Fakultät der Univerſität ernannt worden.

Dresden. Der bisherige ordentliche Profeſſor an der
hieſigen Techniſchen Hochſchule, Dr. phil. Georg Helm
zum ordentlichen Profeſſor für angalhtiſche Geometrie, anglhtiſche
Mechanik und mathematiſche Phyſik an genannter Hochſchule er

nannt worden. uErlangen Der Profeſſor des römiſchen Civilrechts
Hoelder, hat einen Ruf an die juriſtiſche Fakultät der Uni
verſität Leipzig angenommen.

Theater und Muſik.
Berlin. Das n beging am 6. Deſeinen hundertfunfzigiäbrigen Geburtstag in feſtlicher

eiſe durch die Aufführung von Scenen aus den bemerkens
wertheſten Opern ſeit Gluck bis auf Richard Wagner. Einge
leitet wurde der Abend durch einen von Profeſſor Taubert
verfaßten und von Frl. Lindner geſprochenen Prolog
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ſeliſche Lokaluachrichten vom 7. Dezember.
Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutl Ouellen

angabe geſtattet.
Durchreiſe. Heute Vormittag um 10 Uhr 3 Minuten

raf, Se Durchlaucht der Fürſt von Schwarzburg-fudol ſtadt auf dem Bahnhof Halle ein. Der Aufentbalt
jauerte 1 Stunde 27 Minuten.

Thüringer Beſte geren deutſcher Jugenieure. Jn
der geſtern unter Vorſitz des Herrn Maſchinen Bauinſpektor

mmer aus Eisleben abgehaltenen Sitzung hielt derjrektor der hieſigen ſtädtiſchen Gas und Waſſererte Herr

chreyer, einen eingehenden Vortrag über Licht
neſſ nungen mit Vorführung von dazu verwendeten Appa

en. Der Vortragende wies darauf hin, daß bis Ende vorigen
Pdtereetkt ſo lange allein die Beleuchtung mit Unſchlitt und

ochskerzeu beſtand, Lichtmeſſungen wenig ausgeführt ſeien.
dieſe wurden erſt e r als man in England mit der
Frrichtung von Gasanſtalten voranging und es galt, ein Maß
ſir das Licht und den Werth des Gaſes feſtzuſtellen. Die ſeit
dem im Gebrauch befindlichen ſog Photometer, d. h. Lichtmeſſer,
jeruhen in ihrer Einrichtung auf dem Satz, daß die Störke der
Erleuchtung eines Körpers ſich umgekehrt verhält, wie das
Huadrat der Entfernung von der Lichtquelle. Wird eine
Flamme in die 4, 9, 16fache u. ſ. w. Entfernung von einemhon ihr beleuchteten Schirm gerückt, ſo erhält derſelbe nun nur

och eine Beleuchtung, die a. u. ſ. w. der erſten Be-
uchtungeſtücke ausmacht. der Schatten beleuchteter Körper

nimmt ebenfalls entſprechend an Dunkelheit ab. Der Redner
deſchrieb nun eingehend die verſchiedenen in Laufe der Zeit ver
wendeten Photometr, ſo das Rumford'ſche, das Fou
canltſche, das Bunſen'ſche, das von Lummer und
Brothuhn und endlich dasjenige von Profeſſor Weber.
bei welchem ſtets die auf ihre Leuchtkraft zu unterſuchende
Flamme mit einer Normalflomme von genau beſtimmter Leucht-
kraft, Flommengröſe u. ſ. w. verglichen wird, als welche jeht
nach malcherlei Verſuchen die Hefuer-Alteneck'ſche Amy-
lacetatLampe mit 40 Millimeter Flammenhöhe wegen ihrer
konſtanten Leuchtkraft allgemein verwendet wird. Durch die
Vervollkommnungen auf dem Gebiete der Photometrie iſt es
ſetzt ſelbſt Leuten, die faſt keine Uebung in der Handhabung der
neneſtenn Apparate haben, mit demſelben möglich, die Lichtſtärke
tiner Lichtquelle bis zu einem hohen Grade der Genauigkeit
feſtzuſtellen. Früher beſtand in Halle, da es nicht möglich war,
zinigeruaßen genau Lichtmeſſungen vorzunehmen, keine Vor

ift für die Gasanſtalt, die Leuchtkraſt des Gaſes ſeſtzuſtellen,
etzt dagegen wird Gos von mindeſtens 19 Kerzenſtärlen gemacht.d Redner beſprach dann noch einige andere, nicht auf der Lichtmeſ-

ung beruhende Apparate zur Beſtimmung der Qualität des Gaſes.
Lon Jntereſſe waren ferner ſeine Mittheilungen über einige
Anwendungen der Photometrie in der Praxis. So wurde
dorauf bingewieſen, daß, nach den augeſtellten Lichtmeſfungen
von dem Licht der elektriſchen Bogenlampen, welche die Straße
Unter den Linden“ in Berlin erleuchten und deren Leuchtkraſt
auf 2000 Kerzeuſtärken beſtimmt iſt, an den Straßenkronen nur
p00, höchſtens 800 Kerzenſtärken nuhbar zur Verwendung ge-
langen, was ſich aus der bedentenden Entfernung der Lampen
pon einander und der Höhe ihrer Träger erklärt. Weiter be
tonte der Vortragende, daß bei Einrichtung von Gasbeleuchtung
in den Wohnungen manche für die Augen der Bewohner höchſt
ſhädliche Mißgriffe gethan würden, auch manche öffentlichen
Gebäude wie en ganz zweckwidrige Beleuchtung auf. So hobe
die Unterſuchung der Hörſäle unſerer Univerſität vittelſt der
photometriſchen Methode durch Prof. Reuk ergeben, da hin
ſichtlich der Gasbeleuchtung derſelben ſchlinmere Zuſtände
herrſchten, indem die Beleuchtung an den verſchiedenen Plätzen
der Hörſäle ſehr verſchieden ſei und von 58 Kerzenſtärken unter
den zum Sehen nöthigen Betrag von 10 Kerzenſtärken an
der Plätze herabgehe, in nicht wenigen Fällen bis 3, ja Ker-
re außerdem bringen die Flammen ſtörende Reflexe, be
onders auf der Wandtafel, hervor und die meiſt in Anwendung
befindlichen großen SiemensBrenner ſtrahlen auf die unter
ihnen Sitzenden eine ſtarke Hihe aus. Herr Profeſſor Renk
hat nun im hygieniſchen Inſtitut für den Hörſaal eine Muſter-
Beleuchtung eiurichten laſſen, welche eine indirekte iſt, indem ſich
unker den Flamwen Reflektoren befinden, durch welche das Licht
en die weiße Decke des Naumes in dem auchdie Wände, Subſellien,

andtaſeln u. ſ. w. weiß ſind, geworfen und von dieſer nach
allen Seiten zerſtreut wird, ſo daß man überall in dieſem Hör-
ſaal u gut ſehen kann und nirgends ein Schatten entſteht.

weifellos dürſte dieſe Krieg ſt auch für Zeichenſäle von
Fabriken u. ſ. w. empfehlen, eingeführt iſt dieſelbe guch in den
Dreherſälen der Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft in Berlin.
Dem Redner wurde für ſeine anregenden Ausſührungen der
Dank der Verſammlung zu Theil, welche daun non den Ve
zirksvereinsbeitrag für das kommende Jahr in derſelben Höhe
wie bisher feſtſetzte, den bisherigen Vorſſand, nämlich die Herren
MaſchinenbauJuſpektor Hammer-Eisleben, Reg.- und
Gewerbe-Roth Haegermann-Merfeburg, die Jnge-
nienreKhern Lindner Gentler und Foelſche, OberIngenieur Münter, Fobrikbeſitzer Bufch und Direktor

chreyer wiederwählte, zum Abgeordneten für den Vor
ſtandsralh Herrn Hammer zu Stellvertretern deſſelben die
Herren Jngenieur Kbern und Fabrikbeſiter Lwoſwski, end
lich zu Rechunngsprüfern ſür die diesfährige Rechnung die
Herren Fabrikbeſtzer Werneburg und Heber ernannte.

Verband deutſcher Maſchinenfabrikanten und Ma
ſchinenhändler. Jm Hotel „Stadt Hamburg bierſelbſt fand
vorgeſtern eine Verſammlung des Verbandes deutſcher Ma-
ſchinenfabrikanten und Händler. der unlängſt in Leipzig ge-pründet wurde, ſtatt. Es hatte ſich eine Zahl von Jitereſſenſen

aus allen Theilen Deutſchlands eingefunden, um an den Be
xathungen der, konſtitnirenden Verſammlung Theil zu nehmen.
Seitens des einſtweiligen Vorſtandes wurde mitgetheilt daß ſich
eine größere Anzohl von Fabrikanten und Händlern von faud
wirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen zu dem Verband ge
meldet und Beiträge (per Jahr 20 -4) gezählt bätte, daß ferner
eine Menge weiterer Anfragen eingelanfen ſei. Hauptzweck des
Verbandes iſt: Wahrung der Jntereſſen der Mitglieder gegen
über dem Gepoſſeuſchaftsweſen und insbeſondere gegenüber den
Centralankaufsſtellen für kand wirthſchaftliche Maſchinen, Ge
rätbe c. Wie verlautet, iſt in der Verſammlung das im Ent-
wurf vorliegende Statut angenommen und auf Grund deſſen
der erſte Vorſtond gewählt worden. Ob der Verband bei der
Fragwürdigkeit der Stichhaltigkeit ſeiner Prinzipien Ausſicht
auf dauernden Beſtand haben wird erſcheint uns fraglich.

a Provinzial Malertag. Am Sonntag, den 19. und Mon
tag, den 20. Februar nächſten Jahres findet in Halle der
nächſte Tr g Walegteg ſtatt und hat die hieſige Maler-
Jnnüng das vorbereitende Arrangement zu demſelben übernom
men. Mit dem Malertage wird eine Ausſtellung von Maler-
arbeiten ſowie gewerblicher Bedarfsartikel verbunden ſein. Ver
handlungen und Ausſtellung werden in den Kaiſerſälen abge
balten werden.

4 Das Martha-Haus gedenkt am heutigen Mittwoch
wieder durch einen Familien abend im Roſenthal ſein
Stiſtungsfeſt zu begehen. Herr Profeſſor D. Haupt und die

aſtoren Herren Wächtler und Grüneiſen werden An
rachen halten.

Im Gewerbe-Verein legte der neugewählte Vorſtand
ſeine Pläne vor, wie das Vereinsleben in zweckmäßiger Weiſe
u geſtalten ſei. Es ſoll der Leſezirkel mit gewerblichen Zeit

Ichriften (Submiſſionsanzeiger) und Brochüren reicher ausgeſtottet
erden. Zablreiche Anmeldann ver Mitglieder zur Theilnahme

an der Mappencirkulation iſt erwünſcht. Es ſollen Schritte ge
than werden um durch ein Pakent Bürean ſämmtliche Patent-
chriften ſoweit ſie auf gewerbliche Neuheiten aben, zu

alten und regelmäßige Referate werden die Mitglieder auf
em Laufenden erhalten. Verein wird darch Einforderung

von Preisliſten, Proſpekten und Offertenblättern eine Central
elle zur Ermittelnng von Bezugsquellen und ſonſtigen Aus

nften ſchaffen und ſchließlich durch Vorträge und Bereicherng der Bibliothek den Wiſſenshorizont, der Mitglieder zu er
2 tern ſuchen. Bezüalich der auch an dieſer Stelle erwähnten

Aus meinem großen

Horſtmann'ſchen Maſchine, des ſog. Perpetuum mobdſle, wurdemitgetheilt, oß daſſelbe von ten Leuten beſichtigt wurde;
ſein Zuſtand ſei aber derortig, daß man es nicht verſchenken
könne, es ſoll daber verkauft werden.

Bazar. Ueber den vor vierzehn Tagen abgehaltenen
Miſſions-Bazar wird dem Kirchl. Anz. geſchrieben: Der
Bazar hat den reichen Ertrag von 3370 4 gehabt. Die vielen

und Näbereien zeugten von dem großen Fleiß der
Freundinuen der Miſſion. Aber einen beſonders erfreulichen
Aublick boten die Gaben der Geſchäſtsleute; Konditoren, Bäcker,
Wildhändler, Kaufleute u. a. hatten ſich betheiligt, was in dieſer
Zeit doppelt dankens:verth iſt. Möge es ein giet Zeichen r
ſein, daß das Intereſſe für die Miſſion ſich in allen Kreiſen
erweitert und einen immer größeren Umfang gewinne.

Preußiſche Lotterie Wir machen aufmerkſam darauf,
daß, da die Friſt der Erneuerung der Looſe für die bisherigen
Jnbaber abgelaufen iſt, nunmehr Looſe für neue Bewer-
ber wohl bei ſämmtlichen hieſigen königlichen LotterieEinneh-
mern zu der im Jaunar k. J. beginnenden 1. Klaſſe der 188ſten
Lotterie zu haben ſein werden.

Kalender der Annoneenfirma Haaſenſtein n. Vogler.
Was beute auf dem Gebiete des Jnſeratenweſens und der-
ſchönen Herſtellung guter Hilfsmittel zum Jnſeriren geleiſtet
werden fann, das zeigt der „Notizkalender und Zeitungs-Katalog
für 1893“ den die älteſte Annoncen Expedition Hagſenſtein

Vogler A. G. ſoeben an ihre Kunden, Behörden, Jnſtitute,
Fabrikanten, Kaufleute c. verſendet. Das elegante Aeußere
dieſes Geſchäſtsbuches, das in mattarüner Farbe mit ſilberuer
Preſſung gebalten iſt und in Entwurf und Ausführung eine
treffliche Leiſtung der deutſchen Buchtechnik genannt werden
darf, macht zuſammen mit der im Einband enthaltenen ſchiefer
nen Notiz-Tafel mit dem, farbigen Druck des Textes und der
Unterſcheidung der verſchiedenen Abtheilungen durch farbiges
Papier den Hagſenſtein Vogler'ſchen Katalog zu einem
Schmuckgegenſtand für den Schreibtiſch. Der Jnhalt iſt durch
die neuen Abthbeilungen: Poſt- und Telegraphenweſen (nach
amtlichen Quellen), den durch einen ſachkundigen Bankbeamten
geſchriebenen Abſchnitt über den Geſchäftsverkehr der Reichs-
bank, ſowie Ortsregiſter derjenigen Plätze, an welchen Zeitungen
erſcheinen, ſo weſentlich bereichert und die Zeitungstabeillen ſind,
wie man ſib durch Stichproben überzeugen kann, ſo ſorgfältin
vervollſtändigt, daß dieſe 27. Auflage des Katalogs der Annoncen
Expedition Haaſenſtein Vogler A. G. allen Empfängern
Freunde machen und den, bewährten Ruf dieſes Hauſes in immer
weitere Kreiſe tragen wird.

Die kritiſchen Tage des Jahres 1893. Soeben iſt
Falbs „Kalender der kritiſchen Tage des Jahres 1893 erſchienen
Für das kommende Jahr prophezeit uns Falb insgeſammt 25
kritiſche Tage und zwax 8 erſter, 11 zweiter und 6 dritter Ord
nung. Die kritiſchen Tage erſter Ordnung fallen auf den 16.
April, 18. März, 25. September, 25. Oktober, 15. Mai, 23. No
vember, 16. Februar und 10. September die Tage zweiter Ord-
nung auf den 11. Augnſt, 27. Auguſt, 9. Oktober, 2 März, 23.
Dezember, 14. Juni, 1. Februar, 1. April. 13. Juli, 2. Januar
und 8. November und die Toge dritter Ordnung auf den 18.
Jannar, 1. Mai, 28. Juli, 30. Mai, 8. Dezember und 29. Juni.

w Von recht ſchlimmen Folgen iſt der Vorgang geweſen.
welcher ſich am Sonnabend Vormittag in der Wohnung des
Arbeiters Fabian, Schmiedſtraße 10 zutrug, indem dort das
zweijährige Töchterchen des Genoneken beim Heransziehen eines
Gefäßes ans dem Ofen einen am Fußboden ſitzenden Säugling
unvorſichtiger Weiſe mit kochend heißer Milch übergoß. Das
zarte Weſen erlitt dabei ſo ſchwere Brandwunden, daß es ſchon
heute Morgen in der Klinik an den Folgen derſelben verſtarb.

Lebeusmüde. Am 6. d. Mts. Mittags zwiſchen 12 und
1 Uhr wurde an der Gimritzer Brücke die unv. Emma Leon-
hardi, aus Halle a. S. todt ans der Saale gezogen. Dieſelbe
ſoll ſich mit einem unbekannten Manne, deſſen Leiche bisher

nicht aufzufinden war, zuſammen das Leben genommen
aben.

StadtTheater.
Egmont.

Die geſtrige Egmont- Aufführung war im Ganzen geſchickt
inſzenirt, wofür der Direktion und der Regie Anerkennung zu
zollen iſt. Welche Bearbeitung des Goetiheſchen Werkes zu
Grunde lag, war allerdings mit Sicherbeit nicht zu erkennen,
doch ſteht ſo viel feſt, daß man ſich nach Möglichkeit än den
urſprünglichen Goetheſchen Egmont gehalten und die Schillerſche
Bearbeitung gar nicht berückſichtigt hatte. Hierans ergaben ſich
für den geſtrigen Abend Vortheile wie Nachtheile. Dem Literar
biſtoriker iſt es ſicherlich eine große Freude, das Goetheſche
Werk ſo auf der Bühne wiederzuſehen, wie er es aus ſeinen
Studien kennt, wie es ihm als glänzendes Erzeugniß unſeres
gewaltigen Dichterheroen bekaunt und vertraut und lieb und
werth geworden. Man freut ſich über den geniglen Entwurf
und die großartige Ausführung der einzelnen Bilder dieſes
epiſchen Gedichts (dann den Namen „Drama“ verdient ja das
Goetheſche Stück wohl kaum), man lauſcht mit Entzücken
der durch keine Aenderung abgeſchwächten, wie edelſte Muſik
klingenden Sprache; man bleibt verſchont vor den Aenderungen
und Streichungen, die Schiller mit granſamem Stiſt an dem
Werke vorgenommen. Aber dennoch wäre dem Thegter-
beſucher nicht mehr gedient, wenn wie das auch bei vielen
großen Bühnen geſchieht die Schillerſche Bearbeitung zu
Grunde gelegt würde? Denn darüber giebt es kaum einen Streit:
Schiller iſt es, welcher den Egmont zum wahrhaft wirk-
ſamen Droma herausgearbeitet hat. Er ſammelte, ſo gut es

die zerſtreuten Szenen brachte ſie mit einander in
Zuſammenhang und boauchte ihnen dramatiſches Leben ein er
ſlrich fort, wos in dem übermäßig langen Stück unnöthig er-
ſchien, und verſtaud es, durch kleine Veränderungen und Zmätze
meiſterhaft, Unklares zu klären das Intereſſe zu erhöhen die
Spannung zu ſteigern. Die Daner der el ne
geſtern bis 12 Uhr währte, würde legte man die Schillerſche
Bearbeitung zu Grunde, etwa um 1 Stunde Prtörß werden
eine gauze Reihe von Szenenverwandlungen, die beſonders im
letzten Akte überaus anſtrengend für den Zuſchauer wirken,
würden fortfallen. Zwar die Geſtalten der Regentin und des
Macchiavell hat Schiller völlig geſtrichen aber dieſer Ausfall
würde bei der Entbebrlichkeit und dramatiſchen Schwerfaälligkeit
dieſer Szenen unſchwer zu verſchmerzen ſein. Wir halten daher
zur Wiedergabe Egmonts auf dem Theater die Schillerſche Be
arbeitung für ſehr empfeblenswerth. Ueber die geſtrige Vor
ſtellung bemerken wir im Uebrigen Folgendes: Durch die ge
waltige Beethovenſche Muſik von vornherein in die richtige
Stimmung verſetzt, folgte das Publikum mit Jntereſſe und An
dacht der Aufführung, die, kraftvoll mit der recht glücklich grup
pirten Szene des Schüßeufeſtes anhebend, im Enſembleſpiel eine
recht lobenswertbe war und auch im Einzelſpiel viel Erfrenliches
bot. Herr Rinald iſt ja als Egmont auf unſerer Bühne von
früher der bekannt. Die Rolle liegt dieſem geſchätzten
Künſtler nicht beſonders günſtig. Wiewohl er im Schauſpiel ſo
meiſterhaft iugendliche Friſche, fröhlichen Lebensmuth, Harm-
loſigkeit eines edlen Fern verbunden mit keckem Mannes-
muth 4 zeichnen verſteht, ſo iſt es ihm doch nicht gegeben, dieſe
Eigenſchaften in glücklicher Harmonie auch dem Goetbeſchen
Eguiont einzuverleiben. Jbm feblte wie ſoll ich ſagen der
Sonnenglanz, welcher von Egmont e en muß, ihm fehlte
das EwigTugendliche. das uns dieſe Geſtalt ſo liebenswerthmacht. Herrn Ringalds Darbietung zeugte von ungeheurem

Studium, das ſichtlich gerade darau hre geweſen, den gerügten Mangel zu beſeitigen; aber es iſt ihm nur ſehr theil
weiſe gelungen. Er war zu patbetiſch, er chargkteriſirte zu viel;
ex ſpielte den Egmont zu hiſtoriſch. denn ſein Egmont war mehr
Mann als Jüngling. Nur in der Liebesſcene mit Klärchen
wurde er wirklich jung, aber auch hier war ſein Spiel nicht
vollkommen, und zwar desbalb, weil er der Naivetät ſeines
Liebchens gegenüber überlegen erſchien, weil es ſo ausſah, als
ob er ſich zu den Liebesnarretheien erſt zwingen müßte. Sehr
ut ſtand ihm der edle Freimuth in ſeiner gro cene mit

2. Aktes günzlig verfehlt war. Auch bier muß Egmont de
leichtblütige Niederländer bleiben. Eine glänzende Probe
ſeiner ſchanſpieleriſchen Begabung legte wiederum Herr
Schmidt-Häßler ab, der den Alba ſpielte. Hier iſt
eine ſcharfe Charakteriſirung om Platze. Und wie, cha-
rakteriſirte Herr Schmidt-Häßler! Schon in der Maske mit
den ſchwarzumränderten, mordgierigen Augen, den unheimlichen
Blicken, dem kurz geſchorenen Haar, dem langen, ſchmaſen Bart!
Wie langſam, ſchwer, grauſenerregend ſchleiften ſeine Worle wie
gebieteriſch wurden die Sätze hervorgeſtoßen! Dabei, funkelte
aus dem ganzen Mann und ſeiner ganzen Rede eine unheimliche
Klugheit, eine diplomatiſche Schlaubeſt, die ober unr darauf
bedacht iſt, zu zerſtören, zu vernichten, zu morden! Herr
Schreiner ſah als Oranien vorzüglich ans; aus ſeinen Wor-
ten ſprach eiſerner Wille; an ernſter Würde und grübelnder
Klugheit würde ſeine Figur noch gewinnen, wenn er noch wehr
ſprnngweiſe ſpräche, mehr Pauſen eintreten tieße. Herr Bach
gab den Brackenburg als einfachen, ohne Reflektion ſich auf
opfernden guten Menſchen wie ihn Goethe gewollt hat; Herr
Vogel als Ferdinand befriedigte, Herr Schumacher als
Macchianell war gar nicht an ſeinem Platze. Herrn Fried-
aus ſchlouer, verlumpter, drolliger Vanſen gehört zu dieſes
Künſtlers beſten Rollen. Die Darſteller der Brüſſeler Bürger
individnaliſirten abſolut nicht; ſelbſt Herr Do ß, deſſen Geſtalt
für den Schneider nicht paßt, bob ſich nicht aus dem Rahmen
der Mittelwätzigkeit. Das Klärchen ſpielte Frou Rinald
und zwar meiſlerhaft. Jbr frauenhaftes Aenßere ſtörte zwar
Anfangs die Jlluſion; aber nachdem man ſich daran gewöhnt,
konnte man an ihrem Klärchen eine durch nichts getrübte, hohe

reude haben. Bürgerlich einfach im 1. Akte, voll wonni ger
erzensliebe gepaart mit reizender Naivetät in der Scene

mit Egmont, wuchs ſie im 5. Akte zu wahrhaft tragiſcher Größe
empor; ihre Leidenſchaftlichkeit, ihr Heroismus, ihre Verzweif
lung wirkten erſchütternd. Geiſtvoll und verſtändnißvoll hatte
Fran Rinald ihre Aufgabe aufgefaßt und hat ſie vermöge
ihres hervorragenden Tolenyts und ihrer reichen Mittel in einer
des großen Schöpfers der Clärchengeſtalt würdigen Weiſe durch-
geführt. Frau de la Chapelle als Marg rethe von Parma
zeigte Evnergie, Edelmuth und Klugheit, Frau Friedan als
Clärchens Mutter war eine gute, einfache Bürgersfrau. Tas
Publikum ſei gebeten, künftighin die macht- und prachtvolle
Beethovenſche Muſik nicht durch vorzeitiges Klatſchen und Auj
ſtehen zu ſtören. Dr. Gebensleben.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgeb ing.

Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher S nellen
angabe geſtattet.

B. Eisleben, 6. Dez. (See- und Bergwerks- Angelegenheit.) Auch in den letzten Tagen hielt der Still
ſtand des Salzigen Sees an. T Die vorhandenen Ver
ſetzungen in den Verbindungskanälen ſind alſo dem Waſſerdinck
bisher nicht gewichen. Auffallend erſcheint es, daß trotz der
fortwähreuden mit voller Kraft betriebenen Arbeit der ge
waltigen Waſſerhaltungsmaſchinen der Waſſerſtand auf den
Schächten der oberen Reviere nur ſehr wenig zurückneht.
Wie uns zuverläſſig mitgetheilt wird, vermünderte ſich derſeilte
geſtern auf den Ottoſchächten im Lauſe von 24 Sinuden nur um
04 Meier in ſenkrechter Richtung. Es iſt aus dieſem Um ond
mit Sicherheit zu ſchließen daß die vom See aus vollgelanſenen
Schlotten einen ganz ungeheuren Umſfang beſitzen müſſen.

L. Kottbns, 6. Dezeinber. (Smyrna- Teppiche aus
Kottbus.) Es dürfte nicht unintereſſant ſein mitzu-

theilen, ſo wird einem Vörſenblatte aus unſerer Jnduſtrieſtadt
geſchrieben, daß ein großer Theil der Siyrna- Teppiche für Se
Mojeltät den Sultan in Deutſchland und zwar in Kotthuné an-
gefertigt wird. Die Fabriken in Smyrna ſind mit Aufträgen
meiſtens überhäuft und machen Zweigbeſtellungen in Lyon. Die
Fabriken in Lyon baben ebenfalls Ueberhäufun an Arbeit, ſo
daß nun die Kottbuſer-Teppichfabriken mit Beſtellungen perſehen
werden. Hier werden nach ſchwierigſten Muſtern die Teppiche
angeferligt, die von geſchickten Knüpferinnen ſämmtlich mit der
Hand ohne maſchinelle Hilfe ausgeführt werden Jn der gegen-
wärtigen Saiſon ſind bieſige Fabriken mit bedeutenden Auf-
trägen verſehen, ſo daß demnächſt eine große Menge Koltbuſer
Fabrikats als Smyrna-Teppiche, die den echten auch überhaupt
in keiner Beziehung nachſtehen, in den Palaſt des Sultans nach
der Türkei wanderu.

S Ztvickau, 6. Dezember. (Elektriſche Straßen-
bahn). Unſere Stadtverordneten haben ihre Zuſtimmung zu
dem von Magiſtrat und den beiden Ausſchüſſen mit den Firmen
Schuckert Co. und L. Arnoldi geſchloſſenen Vertrag
über Errichtung einer elektriſchen Strahenbahn von
Bahnhof Zwickan nach Wilkau und einer elektriſchen Centrale
zur Lieferung erlektriſcher Energie für Beleuchtung und Kraft
zwecke ertheilt. Zwickan dürfte demnach wohl die erſte größere
Stadt Sachſens ſein, welche eine electriſche Lichtcentrale, ver-
bunden mit elektriſcher Straßenbahn, erbält, da ſeitens der
Unternehmer die Fertigſtellung der geſammten Anlagen bis
nächſten Herbſt beabſichtigt wird. Di. Dauer der Conceſſion iſt
auf fünfzig Jahre feſtgeſetzt, doch hat die Stadt das Recht, die
Werke ſchon nach einem Zeitraum von fünufzehn Jahren zu
günſtigen Bedingungen käuflich zu erwerben.

Aus dem fächſiſchen Erzgebirge, 5. Dez. Lage der
Jnduſtrie.) Als zu Beginn dieſes Jahres die Holzſchleifereien
eine Menge Holzſtoff auf Lager hatten und die Beſürchtung
hegten, daß er verderben oder im Preiſe noch weiter ſinken
könnte, da wurde er zu 7 8 pro Centner verkauft. Seit
Mai haben ſich die Verhältniſſe jedoch weſentlich geändert; denn
der niedrige Woſſerſtand der Flüſſe zwang die auf Waſſerkraft
angewieſenen Betriebe, wozu die n ausnahmslos
gebören, zur Beſchränkung ibrer Fabrikation. Jn Foſge deſſen
wurde der Holzſtoff immer theurer, und nicht nur hier ſondern
auch im Harz und in Schleſien, wo viele Holzſchleifereien be-
ſtehen, waren die Vorräthe bald geräumt. Die Papierſabiken
müſſen jetzt den Holzſtoff zu ſehr dohen Preiſen aus dem Aus
lande beziehen und arbeiten demnach mit weit höheren Speſen,
als in den letzten Jahren. Deshalb ſind auch die Popierpreiſe
weſentlich geſtiegen und die Fabriken nehmen jetzt eine abwartende
Haltung ein, da ſie, um auf die Koſten zu kommen, theurer als
bisber verkaufen müſſen. Die Papiervorrätbe ſind zur Zeit
nirgends groß. Vielleicht trägt die ganze Sachlage zur Beſſerung
der Holzſtoff- und Papier-Jndnuſtrie bei.

Kleine Notizen. Die Großherzogin von Mecklenburg-
Strelitz nebſt Gefolge iſt zum Beſuche am herzoglichen Hofe
zu Deſſau eingetroffen. Nachdem die Ausſchußberathungen
abgeſchloſſen ſind, wird der Lasdtag des Fürſtenthums
Renuß j. L. am 8. Dezember wieder zuſammentreten. Jn
Oſterode a H. wurde das ganze Gehöſt des Schlachters
Wagner ein Raub der Flammen. Die Eiſenbahn zu Aken
wird am 1. April k. J. der Eiſenbahndirektion Magdeburg
überwieſen werden. Die 4. diesjährige Sitzungsperiode des
Schwurgerichts zu Halberſtadt hat am 5. Dez. begonnen.
Das Herrig'ſche Lutherfeſtſpiel wird im Juli nächſten Jahres
in Weimar aufgeführt werden, wozu der Großherzog von
Sachſen das Theater eingeränm) hat.

Vermiſchtes-
Ueber den Anenng des Prinzen Karl von Bayern enk

nebmen wir noch einem Berichte der „Augsb. Allg. Zig. aus
München Es klingt wie ein Roman, wenn man erfährt, dav
der Prinz Karl von einem Hang nach Abenteuern erfaßt wurdeund ſich, Jonmeritch leicht bekleitet, ohne viel Geld, bei dieſer

Jabreszeit auf eine Fußwaunderung von München nach Hamburg
degab. Dorthin ſtand ſein Ziel. Um doſſelbe aber zu erreichen
würde er ſelbſt vor Beitel nicht zurückgeſchreckt ſein und einmat

eingeſperrt zu werden, würde der Prinz vermuthlich zu den
intereſſanteſten Momeuten ſeines Lebens gezaärtt haben. Denn

ſo ſchien er per nur ſo kann man die Meu-
ſchen und die Verhältniſſe kennen lernen und ſludiren. Und
um ein. Studium war es dem m Herrn zumeiſt zu thun.
entfernte an ſich Aües, was auf ſeine hohe Abkunſt ſchließen
laſſen konnte: aus dem Taſchentuch wor die Königskrone entfernt
u. w. So ausgeräſtet, freilich in ſommerlicher Kleidun

ſba, während ſein melancholiſcher Ton in der Volksſcene des

Einen großen

zu außergewöhnlich billigen, Kreng feſten Preiſen.

Weihnachts- Ausverkauf Iagänogt a gilt r Herren u. Inaben e L r
wenig Geld und einer ſtibernen Uhr verſehen, verließ der

R
S
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11 Uhr von der Wildparkſtation aus die Reiſe nach

am Montag früh 4 Uhr das Wittelsbacher Valais. Der Weg
wurde durch das Hinterthür nach der Jögergaſſe gewählt
und, um Alle zu käuſchen, der Weg nach Süden eingeſchlagen. Auf
großem Umwege um die Stadt gelangte der Wanderer am erſten
Tage nach Freiſing, wo er übernachtet, daun ging's an Lands-
hut vorbei nach Regensburg, am dritten Tage bis nach Schwan
dorf, wo der Prinz am Abend mit wunden Füßen ankam und
Aufnahme im dortigen Kraukenhauſe fand. Von bier aus wollte
er ſeinen Eltern Nachricht geben und Hrie an den ihm be
freundeten Sohn eines hohen r Ne hochadelige Adreſſe
wurde zum Verräther. Der Bürgermeiſter des Ortes wurde
zit Rathe gezogen und eine Depeſche an die betreffende Adreſſe
abgeſandt. Der Empfänger ſuchte ſulolge der umlanfenden Ge
rüchte die Familie des Prin en auf und brachte hierdurch Be
ruhigung in die erregten Gemüther. Noch ſelbigen Abend veiſte
der perſönliche Adjutant des Prinzen, Frhr. v. Soden, mit
einem Diener nach Schwandorf und fand hier den Prinzen,
der über die Ankunft ſeines Adjutanten nicht wenig verwundert
war. Der Prinz willigte alsbald ein mitzufahren und wohl
behalten kam derſelbe in Begleitung ſeines Adjutauten am
Freitag Nachmittag wieder in München an. Das Verſchwinden
des Prinzen hatte übrigens die Behörden des halben Königreichs
in Bewegung gebracht. Von anderer Seite wird wieder ge
meldet, daß eine romantiſche Liebesaffaire dem Ausfluge des
Prinzen zu Grunde liege- bEin Rachſpiel zu dem Brudermord, den die 13jährige
Klara Wernſecke aus Rixdorf im April d. J,, an ihrem ächi
rigen Bruder Hermann beging, indem ſie ihn am Kottbuſer

fer in den Kanal warf, beſchäftigte das Berliner Landgericht.
Die zu dreijähriger Gefängnißſtrafe verurtheilte Mörderin
wurde als Zeugin gegen ihre auf der Anklagebank ſtehende
Stiefmutter, verehelichte Maler Johanne Wernecke geb. Büge,
aus dem Unterfuchungsgefängnis vorgeführt, wo ſich das
Mädchen, obwohl das Urtheil längſt rechtskräfjig geworden iſt,
noch immer befindet. Die Kaiſerin Friedrich hat ihr Jntereſſe
der Angelegenheit zugewendet, ſich wiederholt nach dem Be
tragen des Mädchens im Unterſuchungsgefänguiß erkundigen
laſſen, auch mehrfach Bericht eingeſordert und bat, da ſich das
Mädchen lobenswerth beträgt, einen hellen Kopf und große
Geſchicklichkeit in weiblichen Handarbeiten zeigt, dafür Sorge
getragen, daß Klaxa Wernecke vorläufig ihre Strafe nicht ver
büßt, ſondern auf einem Landgute in der Provinz erzogen
wird. Der Aufenthalt im Gefängniſſe, wo das Mädchen mit
beſonderer Aufmerkſamkeit behandelt wurde, war nur ſo lange be
meſſen, als bis der Prozeß wider er Mutter, in welchem es als
Zengin auftreten ſollte abgeſchlöſſen iſt. Eine ſförmlicheBegnadigung
der jugendlichen Mörderiniſt noch nicht erfolgt wenn dieſe aber die ge
hegten Erwartungen erfüllt und ſich zu einem brauchbaren Mitgliede
der menſchlichen Geſellſchaft beraubilden läßt, ſo wird zweifellos eine
Begnadiaung erfolgen. Die Anklage gegen die Mutter richtete
ſich auf Körperverletzung mittelſt geſährlicher Werkzeuge und
einer das Leben gefährdenden Bebandlung. Fran Wernecke iſt
die zweite Frau ihres Gatten, ſie iſt ſeit nabezu drei Jabren
verbeiratbet. Sie ſoll eine arbeitsſame Frau ſein, aber eine
ziemlich verwabrloſte Wirthſchaft vorgefunden haben und gleich
m t ollzu großer Thatkraft an die Ordnung derſelben berange
gongen ſein. Der Mann erhielt eben ſo viel Prügel wie die drei
Kinder, von denen die 13- bez. 10 jährige Klara und Elſe von
der erſten Frau, der Sjäbrige Hermann, der Ermordete, von der
Angeklagten ſtammten. Die Kinder ſollen gehungert baben, daß
ſie betteln gehen mußten, nach den früheren Bekundungen der
Kinder bot die Mutter ſie mit den Schnallen eines Riemens,
dem Feuerhaken, eiver Rehpſote und anderen Werkzeugen ge
ſchlagen, in un menſchlicher Weiſe mit Füßen getreten, ſie oft mit
Todtſchlagen bedroht und ihnen geſag', ſie ſollten alle zuſammen
in's Waſſer gehen, damit ſie ſie los würde. Da aber die Kinder
in der Hanptverhandlung ihre Ausſage verweigerten, die anderen
Zeugen aber nicht viel bekunden konnten, ſo erkannte der Gerichts
bof, obwohl der Staatsanwalt Schulz II. zweiundeinhaldes Jahr

Doppelzentner äberſteigende Mengen um 1 Mk. proKilogramm erhöht. Jn der Skanniweinſtuer a

velle wird anſtatt der bisher 3jährigen eine 5jährige
Periode zur Bemeſſung der Jahresmenge des Branntweins,
welchen die Brenner zu niedrigem Abgabenſatz herſtellen
dürfen, feſtgeſetzt. Jn der dem in zugegangenen
Börſenſteuer-Novelle bezüglich der Steuerhöhe für
Kauf und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte wird beſtimmt,
daß bei Geſchäften bis 100 000 Mark in Stufen von
20 reſp. 40 Pfg. für je 1000 Mark oder einen Bruch
theil dieſes Betrages, bei Geſchäften über 100 000 Mk.
in Stufen von 2 t 4 Mk. für je 10000 Mk. oder

einen Bruchtheil dieſes Betrages Stempelabgabe zu be
rechnen ſei.

amburg, 7. Dezember. Dem „H. C.“ wird aus
Berlin telegraphirt: Der hieſige Korreſpondent des New

Herald war in der Lage über den Jnhalt der im
rozeß Ahlwardt vorgelegten amtlichen Schriftſtücke

noch während dieſelben als geheim behandelt wurden, An
gaben zu machen, aus den der NewYork Herald“ und
der Pariſer „Figaro“ den Schluß gezogen haben, es ſei
durch jene Schriftſtücke die Kriegstüchtigkeit des deutſchen
Gewehres in Zweifel geſtellt. Das Widerſinnige eines
ſolchen Schluſſes erhellt ſchon daraus, daß die Behandlung
dieſer Schriftſtücke in öffentlicher Sitzung auf die Jnitiative der r ſelb ehe ars iſt.

Paris, 7. Dezember. (Eig. Drahtber.) Der Diszipli-
nalrath der Advokaten entſendete ſeine Mitglieder Rouff
und Pedolan, um zuerſt Grevy und hierauf Renan zu ver-
nehmen. Nach der Vernehmung werden dieſelben einen Bericht
an den Disziplinarrath erſtatten, welcher ſodann beſchließen
a Mk lin a rver fahren einzutreten

Sofiag, 7. Dezember. Gutem Vernehmen nach hat der
deutſche Generalkonſul, welcher auch mit der Ver
tretung der ruſſiſchen Jntereſſen betraut iſt, ruſ
ſiſcherſeits Auftrag erhalten, die bulgariſche Regierung an
die Zahlung der Okkupationskoſten zu mahmen,
die ſeit Anfang 1890, wo die letzte Zahlung erfolgte, im
Rückſtande ſind.

Madrid, 7. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) Ein
unbeſtätigtes Gerücht will wiſſen, daß das Cabinet ſeine
Entlaſſung geben werde. Jn den Blättern herrſcht die
Meinung vor, Sagaſta werde nach Lage der politiſchen
Verhältniſſe mit der Bildung des neuen Cabinets
betraut werden müſſen. Dem Vernehmen nach findet heute
Vormittag ein Miniſterrath unter Vorſitz der Königin-
Regentin ſtatt.

Madrid, 7. Dezember. Jn der Sitzung des Senats ver
langte Senator Gouzales die Aufhebung der Zollſätze
auf Alkohol. Der Finanzminiſter erklärte in ſeiner
Erwidernng die Aufhebung für unmöglich.

Waſhinygton, 7. Dezember. (Eigener Drahtb.) Der
Präſident des Auswanderungskomitsshat heute
die angekündigte Vorlage, nach welcher die Zu-
laſſung von Auswanderern vom 3. Januar 1893
ab auf ein Jahr unterſagt wird, eingebracht

Gefängniß in Antrag brachte, auf Freiſprechung.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 7. Dezember, 3 Uhr Nachm.

t FondsBörſe.24 Reichsanleihe 106,90 Dortm. Union St. Br. 57,30
do 100, *Gotithardbahn 167,10239/0 o 85,80 Oeſtr. Cred.-Actien 165,40*4 Conſols 107-- Vombarden 39,6023 do e 110020 e vliebeck Montanwerke 159,
o 685,80 Cröllw. Papierſabrik 117,2 Landſch. Ctr.- Bd. 97,10 »Harpener Kohlen 126

84,70 Ruſſ. Süd-Wen
Hisc-Komm. 176, 4 Oeſtr. Goldrente 98,20

»Darmſtädter BVauk 129,50 4 ling. do. 95 75
Deutſche Bank 168,25 Jtal. Aenten e 92,40Berl. Handelsgeſellfeh. 132,50 *80. Ruſſ. 97.05

*Dresdner Bank 137,75 Oeſtr. Nolen 169,75
'Vochumer Gußſtahl 117,20 MRuſſ. do. 201,50
*Lanrahütte 195,75

Tendenz: matt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

er Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen z loco 145--158, Dezember 162,50, AprilMai 154 75
Mai-Juni 156 25 beſſer.

Roggen loco: 127--155, Dezember 134,50, AprilMai 135 75,
MaiJuni 136,50, höher.

Hafer lIoco: 133--153, Dezember 141,25, April-Mai 189,25,
MaiJuni 141,-, beſſer.

Nüböl: loco: Dez.-Jan. 50.50, April-Mai 50,50 matter.
Spiritus (70er Waare) loco: 3200, DezJan. 31,80 April- Mai

33,00, MaiJuni 33,40, Juni-Jnli 3380, Tdz. feſt.
GOer Waare) loco 51,50, Petroleum loco 22,.

Fondsbörſe. Der heutige Börſenverkehr zeigte im Gegen
ſatz zu den geſtrigen Auslandsbörſen eine ſehr matte Tendenz,
deren Begründung im ſtarken Rückgang der mexikaniſchen An
leihen und Rückgang der Montanwerthe zu ſuchen iſt. Letztere
wird zurückgeführt anf bevorſtehende Arbeiterentlaſſungen in
Laurahütte und Bochumer Gußſtahl und auf jüngſt erſolgten
ungünſtigen Abſchluß in Ruhrkohlen ſeitens der ſüddeutſchen
Bahnen, angeblich zu 65 .4 pro Doppelwaggon, nicht, wie
urſprünglich angegeben zu 73 Der Rückgang der Lloyd-
oktien wird zurückgeführt auſ Unſall der „Spree“, für
deren Bugſirung 500 000 4 gezahlt werden ſollen. Lombarden,
Goldruſſen und heimiſche Anlagen ſeſt. Banken ſchwach. Fonds
moatt. Kreditaltien weichend auf ungünſtige Dividendenſchätzungen.
d zund ſchweizeriſche Eiſenbahnen behauptet. Privaldis-

ont 2
Setreidehörſe. Die Kaufluſt für Roggen war entſchieden

im Uedergewicht und ſteigerte die Preiſe für dieſe Waare er
hebkich. Dies wirkte auch auf Weizen befeſtigend. Hofer weiter
ſteigend. Rüböl malter, aber unbelebt. Spiritus infolge der
geplanten Slenererhöhung anziehend.

Nach Schluß der Redaktion eingegaugene
Drahtberichte.

Potsdam, 7. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Ver Kaiſer und die Kaiſerin haben heute Vormittag

Hannover angetreten
Berlin, 12. Dez. (Eigener Drahtbericht.) Nach der

neuen Branuſteuer-Vorlage ſollen Getreide, Mais und
grüne Stärke 8 Mark, Stärke, Stärkemehl, Stärkegummi
und Syrupe aller Art 12 Mark, Zucker aller Art, Zucker
löſungen, alle anderen Malzſurrogate 16 Mark pro 100
Kilogramm zahlen. Von den im Laufe des Rechnungs
jahres in einer Brauerei verwendeten erſten 100 Doppel-
zentner Getreide und Mais wird jedoch die Abgabe nur
mit 6 Mäark, für weitere 350 Doppelzentner mit 7 Mk.
erhoben; bei mehr als 5000 Doppelzentnern verwendeten
Getreide Aud Mais wird der Steuerſatz für die nächſt
folgenden 10000 Dovvpelzentner um Mk., für 15 000

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Donnerstag, den 8. Dezember:

Steigende Temperatur, meiſt bedeckt. Strichweiſe
Niederſchläge.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 5. Dez.

„Aufgeboten: Der Former Emil Steuer und Marie Wolf,
Liebenauerſtr. 339. Der Schmied Karl Drebes und Pounline
Krug Zapfenſtr. 6 und Hanfſack 1. Der Fleiſchermeiſter Wil
helm J und Luiſe Günther, Theißen. Der Stellmächer
Otto Juſt und Jda Philipp, Kayna und Mohlen. Der Maler
Emil Wallrodt und Anna Höbbel, Quedlinburg. Der Ober-
kellner Max Arnold und Jda Thielemann, Leipzig und Höelle.
Der Fabrikarbeiter Auguſt Hirſch und Luiſe Müller, Cröllwitz.
Der Handarbeiter Oswald Müller und Luiſe Dammhahn, Model
witz und Schkeuditz. Der, Brauer Ernſt Selk und Selma
Köllner, Schmerbach. Der Kutſcher Ernſt Nauſpieß und Wil
helmine Kaufmann, Nichtritz.

Geboren: Dem Kaufmann Jakob Jacob ein S., Fred,
Krukenbergſtr. 3. Dem Kaufmann Albert Schühe eine T.,
Ernga, Frieſenſtr. 4. Dem Hondarbeiter Valentin Chiron eine
T. Martha Eliſe, Kuttelhof. Dem Maurer Friedrich Brömme
zwei S Hermann Paul und Max Richard, Thorſtr. 30. Dem
Handarbeiter Julius Dolccius eine T., Bertha Meartha, Schmied-
ſtraße 11. Dem Schmied Guſtav Waguer ein S., Fritz Kurt,
Streiberſtr. 1 b. Dem Handarbeiter Karl Schwarz ein S.,
Franz Vernbard, Schmiedſtr. T. Dem Colporteur Wilhelm
Brandt ein S-, Paul Willy, Thorſtr. 21. Dem Buchdrucker
Otto Beyer ein S., Friedrich Hermann, Georgſtr. 3. Dem
Kaufmann Ernſt Graue eine T., Amalie Margarethe, Dryander-
ſtraße 16. Dem Schloſſer Chriſtian Reinſch ein S. Friederich
Otto Wilbelm, r 33. Dem Gelbgießer Georg
Traxdorf ein S., Georg Hermann, Magdeburgerſtr. 41a4. Dem
verſtorbenen Buchbindermeiſter Otto Bürger ein S., Emil Albin
Jnlius, Merſeburgerſtr. 45. Dem Fabrikdirektor Karl Heck eine

Jrmgard, Mansfelderſtr. 28a2. Dem Fabrikarbeiter Rudolf
Schubert ein S., Hugo Max Kurt, Karlſtr. 22. Dem Schmied
Wilhelm Sröter ein S., Alfred Wilhelm Adalbert, Schloſſer
ſraße 2. Dem Poſthilfsboten Erwin Scyhaarſchmidt ein S,
Edmund Walther, Thomaſinsſtr. 14. Dem Kaufmann Max
Schumann eine T., Friederike Luiſe Käthe, Marienſtr. 20. Dem
Stetions-Aſſiſtenten Hugo Claepius ein S., Hugo Heinrich Ulrich
Forſterſtr. 13. 2 unehel. S. 1 unehel. T.

Geſtorben: Die Hoſpitalitin Henriette Pitſchle, 69 J.. Hoſpitel.
Des Viktunalienbändler Julius Dietze S. Otto, 6 J., Albrecht-
ſtraße 20. Der Fobrikarbei er Guſtav Heinigke, 42 J., Raffinerie
ſtraße 9. Des Handelsmann Friedrich Weger S. Kurt, 6 Mon
Blücherſtr. 6. Des Schriftſetzer Auguſt Kölz Ebefrau Marie
Char rengn 39 J., Langeſtr. 14. Des Handarbeiler. Julius
Schäber S. Willy, 3 Mon, Parkſtr. 8. Der Privatmanſ Karl
Müller, 75 J., Friedrichſtr 22b. Die Wittwe Regine Deumer
geb. Schmuhl, 76 J., Königſtr. 5b. 1 unehel. T

Kirchliche Anzeige
Zu Glaucha: Donnerstag, den 8. Dez. Abends 8 Uhr in

der Herberge zur Heimath. Manuergaſſe Nr. 6, Bibelſtunde,
Diakonus Witte. Freitag, den 9. Dezember, Abends 8. Uhr
Bibelſtunde, Hilfspred. Hecker.

Die Seiden-Fabrik G. Henneberg u. k. Hofi.), Zürich
ſendet direkt an Private: ſchwarze, weiße und farbige Sei
deuſtoſſe von 75 Pf. bis Mt. 18.65 per Meter glat
geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. a
und 2000 verſch. Farben Deſſins 2c.) porto und zoüfrei.

Muſter umgehend. 149
Ein neues Weihnnchtsgeſchenk für Mädchen im

Alter von 8--14 Jahren iſt das von Julie Lutz, Lehrerider tet d reißige Kin nde“, illuſtrirte Anleitung undſie Weint einer Puppe. Ja eibe v der Ver
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckere in Halle (Sagle h

r zur voll

la S ſbandlins von Robert Ens in Stuttgart hervorgeſgund hat alsbald nach Erſcheinen den Selſat der Munecn

den. Die Gartenlaube urtheilt wie folgt. Ein für c
Puppenmütterchen entzückendes Feſtgeſcheuk. Hier finden
das Wünſchenswertheſte vereinigt: eine hübſche Gelentkpuppe g.
lerer Größe mit reichem Haarwuchs und „Schlafaugen' 9

Erſte

aber eine ganze Serie von Schnittmuſtern in zierlichen Magdelſchlägen nebſt genauer Anweiſung zur Anfertigung der alte
ſammten Garderobe für den Liebling: alles was eine n
gemähze Puppe braucht. Alles dies in viel beſſerem Schnitt e ren
ihn Mama oder Großmama bei der abendlichen Lampe, wu“
die kleinen Mädchen ſchneidern möchten, hervorzubringen pfle,
Wer da weiß, welch gute Grundlagen von Sorgſamkeit, h eerger uund Ordnung eine ſolche pielende Arbeit ihnen giebt, der i e. Zeverre
dieſes Werk als eine wirkliche Vereich rung für die Kinder Was
anſehen. Der Preis des Werkes das in der Spieiwage en
handlung von C. F. Ritter vorräthig iſt, beträgt incl. V e. Lebens

niit 700

do. Rück.-2
el

nur Mark G, (ſ. heutige ExtraVeilage). i2
Die Weihnachts giehung der Weimarg

Kunſt Lotterie
Hanptgewinn im Werthe von 50 000 .4

findet ſchon am 10. d. Mts. ſtatt und ſind Loose zum 9
von 1 Mark (11 Stück 10.4) für Porto und Liſte 30 4 er
zu haben in der Bx pedition der Hallischen Teitun

Amtliche Bekanntmachung.

Gefundene Sachen.
Ein kleiner ſchwarzer Handkorb, enthaltend ein Paar Dame

ſtiefeletten, ſowie ein Portemonngie ſind als gefunden hierhe
abgeliefert worden. Es ergeht deshalb die Auſſorderung, da
Eigenthumsrecht hieran unter gehörigem Ausweiſe binnen R ceger Waſchir
Monaten geltend zu machen andernſalls über die Fimdſüch ebnrger Sae

Wo

„Vrauerei Neuſi5 conſolidi e
t abrjt Buc
er a äkſerei unddäctaiſſſ. Se

ver- henerniſer lgente
do. Vankver
de. Baudo. Berge

do
Privaib

do.
donſotidirle V
erhob 37

r. Brauna do.
geſetzmäßig verfügt werden wird.

Giebichenſtein, den 1. Dezember 18932.
Der Amtsvorfteher.

Stridde. gelin greAe'nlieBekanntmachung. höher notirter
jr Weizen umb Vier vor

Jetkleinert aben
tende Märkte

ſntwerthe Preis
re Zeit vom Ef

ſeiner gelichte
rauch wieder Teſ
dergrund treten
e ſchwach, von de

lungen haben jed
bot und gewann

die ſchwachen al
bote auf Abladu
höher als geſtern
und für Termine
jß in loco reichli

Termine el

Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Jult
Arnhold und Eduard Reiband zu Beundorf iſt t
Maul- und Klauenſeuche erloſchen

Amt Osmünde, den 4. Dezember 1892.
Der Amtsvorſteher.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz-Commiffion.

t 2 u
am Donnerstag, den S. Tezeuber er., Nachm. 5 Uhr

in Magiftrats-Sitzungszimmer.
Tagesordunng:

1. Aufhebung von Bemängelungen einer Rechnung. 2. Na
bewilligung für Baggerarbeiten. 3. Nach bewilligung für daßſſoeru tn 6. W
Siechenhaus. 4. Nachbewilligung für das Sieche hans. 5. Kuß i Termine gi
nalbau im Süden der Stadt und Koſtenbewilligung. 6, Zu t
ſimmung zu einem Vertrage mit dem Herrn Amtsrath Nagel bez. per Ay
7. Weiterer Antrag zu dem gedachten Vertrage. 8. Uebernahme Suni“nli t
von Stempelkoſten für das Waſſerwerk. 9. Penſionirung eher e
L hrerin. 10. Sonſtige Eingänge. Ferungequalit

Familien Nachricht.
7 r J

ar Mk. bez
per April-Mai

Juli Mk beGerſte per 1000
Fotterger

per 1000

onen, KündigStatt beſonderer Meldung
Gott hat heute unſere Prieda nach ſchwerem Leiden

durch einen ſanften Tod wieder zu ſich genommen.
Georgi, Diaconus, und Frau,

Magdnolene geb. Oehlev.,
Hettſtedt, den 4. Dezember 1892. 13003

Oberhemden
nach Maass,

Ilerrenkragen u. Nanschetten,

Oravatten,
Jagdwesten,
Unterzeuge,
Strümpfe,

Leibbinden
empfehltl. Molty- Dich

7. Leipzigerstrasse J.

Armer R
Du am H

es Tuch.
Die Meil
ein J
ingen läßt.T der
nahm es
igsberg“ c

a iſt
htdrei Wo

arfümir
iende Löch

en ſiürn dem „ſch

Liebe
hmerze

Cardinen, Stores,
Wollene Vorhänge,

Teppiche, Tischdecken,
Bettdecken

Bettvorleger, Diegenfelle

halten in sehr grosser Auswanl
2 u ehr viIIigen, Cesten Freien empfoklen

n i dit deL Huih 60, t
Grösse Steingtracco 7071. z

un

enen Stri
überſtreif

F.ner r
3 De Siee

e

7 e

Verlag der Akhingeyelraaſt Hauiſ Zeitung zu Palle.„„Verantwort nedart ure: e t efür Politik Femilleton Air n v 2
ie rPiuſiky Louisr mann für den Landeio Borſen und

Sprechſinnden: Cheſtedail nEebensleben von 9 12 in Die re
ongelegenheiten) iſt gebffnet von 7 Udr Vormittag did 7 Wör



zweite Beilage zu. 287 der Halliſchen Zeitung vorm. in G. Schwetſchke'ſcheuVerlage.

Halle, Mittwech 7. Dezemser 1892.
c Dieſes Blatt wird in den die Stationen Hitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Gigeen“

in der Richtung nach Halle r Perſonenzügen vertheilt.

e Sen Srünberg
W Leinenhandlung, Wäsche- und Ausstattungs- Magazin W

empfehlen zu Weihnacehtsgeschen ken äußerſt billig
gut genähte Damenhemden Dutzend von 7,50 Mark an Oberhemden von 3 Mark an,

Weisse gestreifte Bezüge 6 Mark, gute Damasthbezüge 7 Mark,
rein leinene Damaſthandtücher Dutzend 6 Mark, Hetttücher ohne Naht 4,60 Mark,weißleinene Damentaſchentücher Dutzend 4 Wark, Kindertaſchentücher Dutzend 1,20 Wart, (8014

TWischtüoher zu 4 Perſonen 1,60 Mark, 6 Perſonen 2 Mark. Beilkdecken, weiß nd bunt, von 2 Mark an.

e 2 2334

ßruno FreftagZu Sempfehle meine reich ausgeſtatteten Läger in:

v Teppichen, Tischdecken, Nöbelstoffen, alle 3. 8, Leipzigerstrasse O3l04,
6 4. LeipuigPortieren, Reisedecken, Schlafdecken

3 9
4 1901n Wogorafeſlen, Gummideckon, Cummi- in grosser Huswaln

i133 ERSTE cineionsftt schürzen etc. etc. 2ui Ob FAB2RIK in nur ſoliden, ſich gut tragenden Qualitäten bei äußerſt billigen Preiſen. jeder Proislage

4 105,000 v V Nur r Aſricht ß u L vonnur Gr. ri raße l 2.80 die Robew Friedrich Arnold, im Hauſe ars In Tour, E.

w Fer iſprecher 315.Jnhaber: Ad. Reller. [3011an Jelteſles und größtes Specialgeſchäft für Wohn Einrichtungen.

4 71,60d

4 (85,009

feo.!400tz J 757 e s Wolle und Seide.ne ſcaengenn Zwerth men nachts Waeſchenke tn m Al Wir t Schürzen.
e 2 u äh e nüed.

Annex ſwe Mugg mich e deren W e in Tatinhören m e e a l e ier zog di ihio s-Sage- 2in S r d cAr. 2un oKlimab ne Specialgeschàäftgen für [9988tiſchulbh Sammet- und Seidenwaarene e e de G. Schwarzzenbergerbten, Ab u So r n Halle g, S. Postatrasse O/RO,Sa e et der M n iderigen Cieder n rkekkea ſelber een glänp x n dodurchſeiner n ſrt nun ſWunderzi n „Vatertgractzt

e Die c ahrt e 5 ell einſt m S r diſd in Henog e un Trither, unen r u
räfin He w'5 Hierie Biider?nas zurBellgeschiche. neueſte Erfindnug.e e m n. ſeihnachtscommerst, ſtand her e n eſeſer brkdgsser eziewend un n e e er M. I. Halle a. K.aden Lit De r S A berhen geh i. ihr hider in tieganter Mappe mit Ter Fe20 ne Alnfratonen. Ciegant gedd e 4 undold 3 3 a ken u i D e astgeschich z re a VOM R.es men Meere amen age. abr onn San e ade- e u e re hie ſan a P Gustav Vhüg, W verſpätet bitte abzuholeu.

e Sie But e a ebd. M. 20. ehe e re in S Halle a. S.e e J Untere Leipzigerſtr.hammed, von W iüg be i e v 1 Größt, geder eng SStimme ne h re e en à ver Saren zu 7 D
nicht

ie Volu eeſer At Geschàäfts-Bröffnung.
nz des du Unter dem hontigen Datum haben wir in n918 MAecord-pfaſd Halle a. S., Magdeburgerstrasse 25 I g erntete
dit qui unter der Firma; wää T ſe,So unter Garautie,Händen 1 ei Ha S Cohn daß jeder Nichtmuſilal ſcheſpäteſtens

1 Vi schäft [3027 in 30 Minuien vhne Notenkennt-g war on ges niß die ſchönſten Lieder, Tänzeeinpial! errichtet und empſehlen ins zur Lieferung aller Sorten e re r erie
em hie Zug Zueht Milch unck Mastvieh i e e Zuded.
der in 3033) Geueral- dea e Weihe fettem Vieh. tav Uhli

Halle a. S. Schwab Cohn.
4 werth m.Se ans w. u u. 6 7000.4 Wöohuten Preise.Schiraneiseter, Juweller,

17 Leipuigeratr. B.S
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Lager Martinsberg 10.

8 e n e e cm 3, Sustav Morikfz.
Generalb- Vertreter

der Sekt-Kelleveien Kloss Förster und der Borde aux

J Freibur a. U.3 Ssekte, Rordeaux-, Rhein- u. Mosel- Weinen
an Originalpreisen im Engros und Detail Verkauf

ompßohlkt eſmmtlehe

Vibrating

w.

Singer's
Hriginal Nähmaſchinen

ſind muſtergültig in der Conſtruction, am leichteſten in der Handhabung, machen den ſchönſten Stich, arbelken mit größker Kccurateſſe in
jeden Stoff und mit jedem Faden, ſind mit den vollkommenſten Apparaten verſehen und unübertrefflich in Leiſtungéfähigkelz und Dauer, ſie
ſind daher die bellebteſten und am meiſten bevorzugten Rähmaſchinen für

Familiengebrauch und Hausinduſtrie.
Die neueſte Erfindung der Singer Co., die hocharmige

ttle Nähmaſchine
hat ſich wieder, wie alle bisherigen Erzeugniſſe dieſer Fabrik, als ein glänzender Erfolg erwieſen. Ebenſo ausg
habung wie durch geſchmackvolles Aeußere iſt eine Original Singer Nähmaſchine das werthvollſte Jnſtrument im Haushalte und

das beſte Weihnachtsgeſchenk.

G. RMeicdlinger,
Halle a. S., Leipzigerstrasse Nr. 2LR

ernspreeher Kr. 143.

ezelchael durch eidface Hand

Werthvolles FestgeschenkK.
Bei uns iſt erſchienen

Geſchichte der Welt
Chriſtus, mit Rückſicht auf die Enlwicklung des Lebens invor und nach

aft, Handel und Jnduſtrie derReligion und Politik, Kunſt und Wiſſent weithiſtoriſchen Völker. 6 Bände. Von Dr. Heinrich Dittmar. Mit

Ergänzungsband: Welt und Zeitgeſchichte von 1862 1890. Dar-
geſtellt von Dr. Wilhelm Vogt. Zuſammen in 7 eleg. Halbfranzbänden
iebunden 42 Mk.

Durch den W welcher in eleg. Halbfranz für 10 Mark
auch apart abgegeben wird, iſt Dr. H. Dittmars Geſchichte der Welt, viel

fachen Wünſchen entſprechend, bis auf die neueſte Zeit fortgeführt und
dürfte daher eine werthvolle Gabe für jede Hausbibliothek ſein.

Dieſer Band Welt und Zeitgeſchichte bringt die willkommene Weiter
führung von Heinrich Dittmars Geſchichte der Welt. Die Hingabe des
Verfaſſers an den Gegenſtand, ſeine warme lebendige Darſtellung machen
das Buch anziehend und werthvoll'. (Dresdner Journal.)

Muß es an ſich als ein Wagniß gehalten, eine Bearbeitung der Welt
geſchi te bis beinahe auf die Gegenwart zu ſchreiben ſo hat der Ver
faſſer die Befürchtung, es könne ſo ein re Buch entſtehen, zu
nichte gemacht. Sein Werk iſt in hohem Maße gelungen und dadurch
obfektiv gerechtfertigt“. (Deutſche Evang. Kirchenztg.)

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und gegen Einſendung des

Betrages von 239593Carl Winter Vniüversitätsbnchhan ding
in Heidelberg.

Wir geben in diesem Jahre auf unsern vo züglichen
Weihnachts- Honigkuchen

1,50 M. Rabatt.Da vietſneh fremde Fabrikate unter unserer Firma verkanſft werden,
norituetes vie unserer Schutzmarke oder unserer

Unsere feinen Lebkuchen sind alle mit geeetziehPirma versehen.
gesehſitzten Etiketten versehen und dadurch vor Naehalhming

geschützt VerkaufſestellenMarkt 19. Geiststrasse I. Muchererstr. 234.

Fr. Da Vieh Söhne

2223Marti ipz.-Str.artinsgasse t Lore Leipz.-Str.)

ff. Punsch EDesenzen,Cognae in Original -Füllongen,
echte Somafea-Ruam, Arae, Liqueure ete.

Meinnnchts Inwerhanf on Wollwaaren.

Doering's Seife
mit der Eule.

In Weihnachtspaqueten à 3 Stück

per Paquet M. I.20.
v C

8 GMit dieſem Geſchenk wird T S
Mann, jede Herrſchaft, jede Haus
ſrr ihre e angenehmſt
berraſchen und ſollte daher 2

(8202

Doering's Seife ſlle
als Zugabe bei keinem Weihnachts

J Hrößte
Auswahls

114 vonVeihnicht
Geschenten. S

geſchenke fehlen.

n

an

Mille 3. S.
hen dem Hanptpostaut, Er. Cteinrtr. 658,

i ei Urichs,

nur beſtes Fabrikat
iſt eingetroffen und eisſtehlt zu

billigstan Preisen

J. F. Junker,
e Halle a/S. Poffſtr. Ur. G.

See
(a978 J

Stadt-Fhent el
82 Sehr g 3 t0 r P Jh Meer

Bei kleinen Preiſen.
Die Orfentrefee.

Schwank in 3 von O. Blumen
und G. Kadel

Verſonen:

Robert dler A. Schu 0 e
gen eine Frau. A. Rinald.
Friedrich Herbig, Kom

merzienrath. W. Schmidt Häß!
Marianne, ſeine Fran

W. de la Chape
Thea, ihre Tochter. J. Schneider,
Hans Brückner, Che-

miker F. Rinald.H. Schreinex,Demeter Mitrevics tAfred Gütz, naliſt C. Jhgdon.
Conſul Bock E. Doß.
Sarah z E. Greve.Bertha, Dienſtmädchen R. Einöder,
Ein Dienſtmann M. RohrOrt der ung: Berlin.

Nach dem 2. Akt und nach Schluß
des Schwankes Pauſe.

Hierauf:

In Ciävil.
Schwank in 1 Akt v. G. Kadelburg

Perſonen:
Oberſt von Harten 8 Schreiner.
Henny, ſeine Tochter J. Schneider
Major von Ruthenſtein H. Behr.
Premierlieutenant Edgar

von Waldow F. Rinald.Fritz, Burſche bei
v. Harten A. Schumacher.

Ende nach 10 Uhr.

Freitag, den 9. Dezember.
83. Vorſtellg. 68. Abonn.-Vorſtellq,

Farbe gelb. Anfang 7 Uhr.
Die rer W eiber vonindeor.Komiſchyhantaſtiſche Oper in 3 Acten

mit Tau z.Muſik von Otto Näicolai.

Heute, Mittwoch, den 7. Dezember
Die Weise von owosd.

Morgen: 3038
Der T ompeter v. Säkkiüngen,
Auftreten der Solo u. Verwandlungs
Tänzerin Fräulein Rtelka Gerbes

aus Wien.
9Victoria Iheater.

g. Neuer spielplaun. BöAuftreten der berühmten Taubem
königin Miß Arabella, der Lieder
und e Fräulein AlenaDemont, des angsh imoriſten u,
Mimikers Herrn Corriss und den
wektberühmten Hoßauberkſtuſtler Prof.

Rellachiunf. 3022Aufang 8 Uhr, Ende 10 Uhr.
Achtungsvoll

Sie Direction
Wintorgarten

Magdeburgerſtr. Ferniſpr. Nr. 714.

u. Duvinage,
Hoflieferawten Ihrer Hah. der Frau Herzogin von Auhnlt.

Steinstrasse 59, 1 Treppe
empfehlen Neuestes in

Winterhüten,
Slumen und Coiffuren für

in einfachem wie eleganten Genre.
Ball

[2746

J

94

Geſellſchaſts-
Abend

mugikniiseh deelamnatorisoh,
Abend- BEnterhalta ne

3004] Entree frei.Freitag, den 9. Dezbr. 1892

Grosses Concert
vom Leipzi

Diri h bunter Mitwirkung der
nfäugCamilſa r u. des

ne der Ammendorfer Mümlenwerke,
e Verein Bicigne v 6

reiſe.
W.Ü!.wwawww-

S Dute
man eSchürzoen für Damen u W Kinder in dich Seoffen nd Ausfchrungen,

Geneeraia- Tneater.

Donnerstag, d. 8. Dezbr. 1898
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Die Eröffnung meiner großartigen

V n m h s r e R un m g. Xbeehre ich mich höflichſt anzuzeigen und lade zum gütigen Beſuche deſſelben ein.Ich biete eine elegante äußerſt reichhaltige Auswahl in feineren Artikeln der Kapier, sehrenn Leder- und Laxagwanren-Branehe und empfehle u. A.
m g 5
A

Cassetten mit Billetpapier Prag SchreibzeugePhotographie Albums den s getisen e I Photographie -Rahmen
Sohreibmappen hre bis euho eits WidmungsbücherPoesie- und Tagebüches ch e V Kaloender.

I Malvorlagen Malutensilien.
Man a W gr. Steinstr. 66.

E.
Blumen

W. Reſtbeſtand meines hieſigen

Möbel-agers W [28865

Zuſinald

idt Haß
auter ſchöne und ſolid gearbeitete Stücke ſoll bis Weihnachten ausverkauft werden und
ſind die Preiſe wiederholt reducirt.

F. A. Schütz, Halle a, S., Leipzigerstr. 8788.
a Ch AbeSchueite

Rinald.

Narnborgor Puporthior

von J. G. Reif in Nürnberg

men (G. N. Kurz'schen Brauereſß) 1De Naupt ung Sohlussrieſruns der W e Imar- Lotterſe empfiehlt [698
ist schön nächsten Sonnabend m l h h i eeneä i er ges Lehmer, BölbergasseKadelburg üst 50O 000O Mark W r an der, gross. irichetravre, S9 e Fernsprecher No. 238.chreiner, Der Preis des Looses n NB, 2 u eSchneider 1 M k 11 Loosè 10 Mark D777 in v n ontor zu haben,Sehr. ist T. J e Taone 7 unseh franco zugesand.

Rinald.

Schumacher.
r.

anä sind solche zu beziehen von J. Barck Co. Halle a. Laale,

Vorſtel
„*Vorſtellg,

7 Uhr. ger von 5i e Reeller Ausverkauf.olai. m ab à I, T Wegen Aufgabe meines Luxusgeſchäfts empfehle zu eS n rn Weihnachts- und Hochzeits-Geschenken:
e v einſachſten bis hochfein den Kronleuchter und übrige Befeuchtungenringen in geſchmackvollen Ausf e ſowiei H. Krasemann feine Bronce- ind Luxuswaaroen, beſte Fabrikate, J

wer er m v r Guee a Ic, 61S 0 en permigwng Ut T 4er D Ioogr Apparate LKaiser-Säle. e Gr. VIriehstrasse 12,
Heute Donnerstag, Abends s Uhr n r Kunſtgewerbe

gen e be et Grosses oncert S n me Apparat „Mignon“ P dte äge eher I Aer
tler S mit allem Zubehör Mk. 10. Entree à Perſen z gehu Apparat „Phönix“ Wiese optischer Waaren25ion. mit allem Zubebör M. 5. Abreißkalender h ehe

mi9n 1 II 1Sing I Vie. Opernxzläser in Leder Fern zig g. in.

t vo e eHr. ehe Anlcht am Kleinſchmieden. [3019 I e an zy- 3
in Hierhandlung von W. Zachan Robert PlIötz e eſſen Giafern

oIld-Dou rällen un gunine n e9- ceiſteſtzege 24, 2. Tol, Frit Bertergtrasse t. ES Leipzigerſtraße 1S. en e hennee et gänht. A.
StereosKkope, Pantoskope, Mikrosekope, T. upen.
Laterna magiena, Reisszenuge u. ſ. w.

Carl Sohnesedesrr, Optiker,
airerdet jedes Quantum ſeiner anerkannt echten Biere in Flaſchen und Ge

inden Carantie.
asteursirtes Export- u. Bockbier, Culmbacher Bxler, Culmbacher v Petrivbräu, Münchener Spaten

Kürnberger Exportbier, Engliesches u. DBeutsches Porter-

Gelegenheitskauf.Sophas, gen Bettſtellen Cauſeuſen

Divans zu jedem annehmbaren v
zu verkaufen.räsoh, bier, Mersevurger Schwarzbier, Hünchener Exporthbier, Seydewitz, Tavuezierer, Wilhelm 20 Große Nlrichſtraße 20

Deseauer Edelbräu und Lagerbier, Grätzer Exportbier, ſtraße 21. Reparaturen und Einſetzen nener Gläſer prompt.frei. Berifner Weiſssbier, Wöllnoitzer Gose, bestes W eizeniager- 2976] Sorgfältige Beſtimmung der Augeungläſer-1893 vier u. Selterewaseser. Musculus Co., T vorzügliche Tafelweine vonr Pieisſiſte meiner diverſen Biere koſtenfrei. (3034 1 Italienische Rothweine 80 Pfg. an, Flaſche exell

t v Filiale: ehe a lempfiebſtAbin Hentze, Halle a. 39 Schmeerstr. 39 v e Apfel n. Stade, Königſtr. 31. (s02r

er. ene e nen, Moll Cralei gerung Oberförsterei Ziegelrode.T Steinbaukasten Dtzd. g. Stück 10 Pfg. 1. Montas den 12. Dezember er., zu Ziegelroda bei Damköhler 9 Ufr.
äugerß ue SendungGrüne Heringe,

2 Pfund 15 Pfg

Marzipan

Schmon. Diſtr. 61 r Kahiſchlag): rin Eichen: 9 Scheit, 45 Knüppel,47 Reis I.; Buchen: 3 Scheit, 20 Reis; ig und Weich: 15 Scheit, 10 Knüp;
82 Reis. Ziegelrode. Diſtr. v (Lspenbornberg): rin Eichen 78 Scheit. 20
Knüppel, 28 Reis I. Buchen: 88 Scheit, 40 Knüppel, 236 Neis III Loderd ſehr

Diſtr. r Nr. 429 bis 467 1250 Stück Fichtenweihnachtsbänme gegen
m Baar Sgrr werden aus Hohelinde: Diſtr. 118 (Schönberg c), Nr. 65bis 67 75 174, 177, 179, 184 und aus Roßleben, Diſtr. 67 Zachber

p. Stück 40 Pfg. 60 Pfg. 1. Mk. bis 19 Mk. 2978Awin Ventze, Halle a. S. 99 Schmeerstr. 99

Ronner-Seidel
Ende nen rns e r h e T t (für Stellmacher) auf Rechnung desosophen-, ilolo u o Uhr, zu Nebra im SchiffchFurner Arätitetien, Seer-, Rudor-, Roseidecor. t n e e2 i e e5 Seidol, Römer Schaalen, Lederwaaren e e i bei I Reiz T. 1 Se Se Je

e m Belauf augen zu verkaufenden Hölzer ſind im blaumit ballischer Corps
ets voSee an in driestor Frist.

a e

2 e i r h u Weihnachtsbäume verkauft, falls ſie am 13,
Der Forſtmeiſter v. Kühleweln,i



Halle a. Rathhausgaffe 15.
Meine diesjährige Weihnachts Ansſtellung bietet die größte Auswahl von
Wiener Schaukelſtühlen, gebogenen und geſchnitzten Schreibſtühlen, Klavierſeſet

Truhen, Puffs, Näh Servier Huther Bauern und Spieltiſche, Etageren, Säulen,
Paneelbretter, Staffeleien, Handtuch und Garderobehalter u. a. m.

mehren an e ſehen Morne r
(Bahnſtotiom worauf langjäbrig ſehr als Ziun, Porzellan Waffea raiieeGeehrten u. Geſellſchaften erlaube ich mir großen

nnd kleinen Saal bei eher ibry eſhnachtsbeſcheernugen oder
ſonſtigen anderen Feſtlichkeiten Benutzung zu empfehlen. wingbaſ: ein Materia. u Colonialw.-rüſi r d r
PflanzenDecorationen ſowie großer i Wwelhla toten teben unentgeltlich Aen Geſchäſt, auch Futter u. Düngemittel, le Begehr v. 33 a Hote

zur Verſügung Ho adiunohren 0. ſeissner. untere Leipzigerſtraße, beſte Geſchäfts ſehr floit betrieben worden iſt, ſteht zu kaufen geſucht. Off. oub i 30 Le

500 &t Wräſigo Flanoll u Köder lanne

verkauſe um damit zu räumen zum ſelbſt Koſtenpreis.I. W Chr. Leipzigerſtr. 79

lage, e oder ſpäter zu vermiethen. Erbtheilungshalber Wie nheres I mius Bethge, Nähere A z f Haasenstein e Vogler A- e Ftunft darüber erthLeipzigerſtraße 5. uf Halle a. S. [3037r Bez. Hallea. S gut 12. 92, c
h Nauser, Agent. uotion o IIVerſteigerung. Donnerstag, den 8. ds. Mts. Vor e des Vhe,

Mittwoch, den 14. Dezember, Vor mittags 10 Uhr, verſteigere ich in de
note emittags 40 ühr, ſoll im Poſthofe des Kaiſer-Wilbehnshalle, neie Promenco

TWestr. No. 6 Poſtamts 2 hierſelbſt (am Vahnhofe) 8 hierſelbſt, zwansweiſe;

9
ſreundl. Manſarden-Wohnung W eine Anzahl alte Dienſtnöbel pp. unter Sophas, Regulator, Waſchtiſche,oder ſpäter zu verm. [2419 den unmittelbar vor der Verſteigerung Bider, Fenſtergardinen, ebekaunt zu machenden Bedingungen Kommode, Stkühle, 1 Pfeiler legeAlte Promenade 20 gegen ſofortige h öffentlich 1 Waſch'vilette mit Marmorplatte, ſtel z

ehag tm iſt eine Wohnung an meiſtbietend verkauft werden. Schreibſekretair, 1 Counliſſentiſch, anun n ung. g. ruhige mögl ichſt alleinſtehende Leute Halle S Dezember 1892. P erſ.trank, 1 Waarenuſchrank, Nähe

per J. Jan. od. 1. April 1893 z. verm Kaſferiſhes oſtar 5 c e e Hotelwa
Schulze iderſchrank, ähmaſchine, eJn Gegenwart des Notkars Ladwig Merz relg hierſelbſt ſind heut Schrant den mit Segen et Geltg Ynns e

Fewähr e
r Begiehun

W

iauf Grund der Beſtimmungen des S 20 des revidirten Statuts der andſchaf e S Verſauff von Ticmaterralder Provinz Sochſen und er von dem Königlichen Kommiſſarins genehmigten Off b nen. ge n ch te v le le n Die be drm Intet u ſchrank, 1 P tier Weine u. v. a. m

Ausführungsbeſtimmungen folgende 4“ige Pfandbriefe des landſchafti ger Amt angeſammelten Beſtände an alten Kra t
Kr edit erbanes der Provinz Sachſen Zgeloent worden 2968 llzin Zu n e e a. 900. Verwalter Geſuch. S ſten vertanſt ha en h hu 509 1500 e h de Wo 372 2177 Sücche für mein Rittergut von 1000 Angebote ſind verſiegelt mit der Auf

u 100 300 Mt. Kr.: 875 437. 478. 746. 892. 1397. en m der Nähe von Holle, ver ſchriſt: Ankauf von Altmatzrialien Für Juokerfadrikenc

bei Halle a. S., iſt eineFüchedmädedenstellb Hotelwaſche Alfenide. n e
S Möb t. esgl. el m lg.z 1 àbei einem Anfangslohn von jährlich achen, e d a ſehr m än. Find S

120 und einem Dienſtkleid neben MHirsch, n u n efreier Station zum 15. Dezember er. Gerichtsvollzieher. Zu ſcheit in e doten 39 rm e Nu

3 Achtungzu beſetzen ſcheit und 2, 6 und 1 mm lq., 2 73Knüppel 2 m la 2250 mein 9 ſt Sacho a G TFrenige Sennererin Bekanntmachung.
Bee es einpfiehlt c 2985 gernt IVierknüppel 2 m lgr gere ge G Charlottenſtr. 9. n De auf Babnbof Rennen la n Santa n ente Du dehldhn g. älol

2. 1548. 1582. 1583. bunden mit Zuckerfabrik u. B bis zum 20. Dezember 1852, Vorin. 11u 50 150 Me. Nr.: 290, wen Jug m nern a z Uhr an uns einzureichen. f3001
u 25 75 Mt. Kr.: 1 fleißigen Verwalter (alleiniger). Antritt Die Oeffuung der n erten erfolgt euvfehle Läger unter ſteneramtlicheni ie gusgelvoſten Pfandbrieſe öelten Aieimit den Jnhabern zur Ein I. Januar 1893. u Gehalts am genannten Tage in Gegenwart der Mitverſchluß in meinen aroß Speicher

löſung durch Baarzahlung des Jenr gern am 1. Juli 1893 gekündigt und anſprüche unt. Z. 2996 an die etwa erſchienenen Hieter im Amtslokal räumen (über 100,000 Ctr.) an den
müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht ſuigen Zinsſcheinen und den d d Zeitung. (299 ger Platz Nr. 5 parterre, wo Bahnen mit Schienenverbindung undn ginsſchein Anweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert werden. ar ſelbſt aus die iſgebotsNachweiſung an der Schiffſaake, eigene Ladeſtelle,u Der Betrag der ſehlenden Zinsſcheine wird dem inliefernden von der i andw riſwaltennes von s und Verkaufs Bedingungen auf porto Spedition, Verladung u. ſ. r billigſt

n Einlöſmn geſenme in Abzug gebracht. und 22 Jahr. ſuch 1. Jan. Freie freie Anfragen gegen Erſtattung von August Mann, alle Sciſſſaale
l Die Einlöſungsſumme wird bei Einſendung der Stücke durch die Poſt Frau A. Künn, kl. Ulrichſtr. 5 g. verabfolgt werden. Große See ernngen
n den Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthsangabe porto erlin im 1892. aus Kgl. Ober Slert iegelrode

pflichtig zugeſandt werden. R i Königliches Eiſenbahn Betriebsamt m 22. und 28. Dezember er jedesmegn Zugleich wird darauf n erken r daß aus früheren Verlooſungen e ſenderGe ſuch. BerlinHalle. von 9 Uhr an im Herbſt'ſchen Gaſthofe
r noch an z ind e t mine e teuer x bereits zu Zleaclkoba d h We 22u w. n unn u 500 Thlr. Nr. 77. 218. 671. 785. re und en Amnetion. i re elreken verkenne We rei

l u 1090 Thlr. Nr.: 99. 168. 26v. 300. 302. 519) beſibt, wird für 1. April m. J en cht. Revier hat gute Abfuhrwege, liegt un vun 50 Thlr. Nr. o. 251. Off. unter W. A. poſtlagernd damg Donnerst., D. 9. d8 weit der Ba ne Wiſturt Beßt Künche
n u 25 Thlr. Nr. 27. 77. burg a. S. erbeten. Nebra ſowie der ſchiffharen inn aue (Sanie) am 19. November 1892. n T 7555 eine Vorm. b. 9 nhr an Fort 1066 Eichen Leiff ſehr ſtark und e arun Die Direktion der l andschaſt der Provinz Sachsen. Geſucht i zende ſhung d. frei. Jnventar e e r h

R. Frefherr von Gustedt. Hoffmann. e hßrn en Auction im Hotel du Nord, ſunde Stücke bis 19 m lg 860 eS Soldacker, Rittergut Zöberitz bei Leipzi erſtraße 55 hier. o W et Pehe,
n e. e [2994 ur Verſteigerung kommen insbe- i h. ſehr hayte weißkernigen Bekanntmachung. e 2 Potelrüſter zuro An der Prov.Jrreuanſiait N 7 5 tt P Th. ſehr ſtarke Weißb: a o öl,6 eR, lmedlls, 5 rm BucbenN hat 56 desgl. in pitere

ſür Eiſenbahnzwegke nicht mehr brauch b Nächſterr u e m n Ausländer tulg Karu Ken und unbekanntenn n h Süßſze Mandeln er. e. Khufer ad un ee 5 vaar aneh e e h S pun dw echenes Breunhols ſollen ſ zahlen G über Lager n äſisn du ar geh en h 20 Mut errei S. 1892. Ernte ausgel. große Frucht à daſelöſt am 12 Dezember vor e orke c. im Querfuno. Keeioblatt. Bu- Pettengän
l h e Zu ne 6 r 2 Plund reiſe v Ühr ab öffentich gegen dass ſare zuge ſiefert gegen Copialien Forſiſcereitun e e e e a Bu v große Klauſtr. r an den Bee ſbietenden ver Kartheuſer in Ziegelroda bei Roßleben Zimmer

en ha See ch r ſieigert werden, wozu ſüiſtige hier. 2999 Der Forſmeſſter v. Kählewein.o9 n r. Wir on ete 88 Bad eu- a oczi rrider nung 1h en W er gel. v duxch eingeladen werden. 15000 re45 5 Halle a- T r werden im Ila S r. Kranker jeder Art. n nern lo Garauntirter Eis unter Aiendt Halle a/S., den n lingg Ru ol a c Wohw [1716 Der Ba ncov ins ren 5017 Jor van i Se
utschwagen! der t2

De Jm Fortort Wolſshagen bei Wled aEin faſt neuer, 39 eleganter Bekanntmach ung. e on San ehe eree Hett uJega wagen ſteht preiswerth zu Hcchdem die Erdffnun chun es edt) ſoll

verkar 8007 r z Veridgen ber r t Möantag, dein 12 Tezber. a. er. dte
e Sr. Riausstrasse 22. w. n en re ger rin Vormittags 10 Uor im Trauimaim oDeren e r ſcre dür meine olon iel waaren Hand r r i Dre V i n d e c u u Ais Bee gin bewelienbare, h mit lung ſuche 1. April 93. einen mit den eher t a e ermögenémaſſe z n 90 t f B LügeStern, 18 em groh, ſehr ſlott Gän rig verſebge Dau9 iRügert.) rer er (0 ief. auhö zer I ieie

jungen a neneten a rling. geläufige n ehe Dies wut dezge ca. 8000 Sid. kief. StaugenBahnhof Teutſchenthal vorzufahren. o 2979) Spr Sprechen Zerbig am S. Dezember 1892. 3. Klaſſe, küninteuden Sut I v S Stade, Schreiben Lefen u. Verſſeden der mitsgericht. 806Rintet. üief. Scheilholz
Gagliſcenn frau chen et T he. e I. u. 2. Klaſſe, v elei b h n ſieFriſchmelkende n e nee Kühe mit Kälbern a n enſtehen fortwährend zum Verkauf beim 2 an tet e denen ehe geren

Handelsinann r. el S 2 Sr.ſamensang. nackweist, haben Viele, us pro a r
53 r z Briefe nicht män aAgentur- Gesenüft,100 St. ff. Kangrienſänger, mit ſeſten gewinnbringenden Verbind

ungen, beſtens çingeführt, ſucht thätigene e Wer teiiebner, ber auch eiwas Tapltoi
per e rte Feſt. 8 J d vöat. zge nach Geſangslei oge eUnter Garae e euder Auiunft. e 5 veriern R

Reusener, eneleberl erbet u n Uhr
elo Lohrer de h 200 Ofr. e c ar v r e

anh Scene ſchö ner gelber Haſer wird en geanſt Wer edingungenkaufen nmeht. Offerte. nebſt e n an
Fragen z er en e r Stil v e hZieb. Steln, Sciillerſtraße 38. olle a. Damee i i z te), Halle a erlag duſtT Trminomeo: ans deömam De i Sihne n en e B
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Alter von 7 16 Jahren zu billigſten feſten Preiſen.

legalke Kindergarderobe für Knaben und Mädchen Prenkel,

n e don ſehen bis ſenſen Geirn

lage n e on der Haliſden en Je vernin i
5 all er Mittwoch 7. Dezember 1892.

Cönnern Cöthen Ferrcha

in der Richtung nae e den Perſouenzügen pertheilt.
mee

eS

Eilenburg W Fiere

J K. 3Allen a Gegen Ter und Sieg

el M i ne
v IIaä e J. S.

Gegenüber der Po
W erdes Theaters und der Kliniken,

Dotel. u. Reſtaurant Empfehlung gen.

dte goldene Kugeſ.

am Ba [151
in tsgirhrger Hotel Raiges

n
Aeliendurch Nenerziſigen ernereſenhof D

omenge Beſitzer Paul Weiss wange,
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3007
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er e

ſötel erſten Ranges.
L. Achtelstetter.9

lannjähriger Jn
jerhalle-

uhaber der Dresdener

dte zum Kronprinz.
e TIalle a. S,raunt Nähe des Marktesrnit, Hotelwagen am Bahuhof-

e Gert Pnns erſter Ranges
a. m Fewährt ſeinen ten ganten Rüf inv. er Beziehung 1757
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I
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a rin
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vwugen

elrode

lleit, 728
ßkernige

et e e

s Ranges an Eentraſbahnhef.
n er Kgl. Kliniken; Poſt Telkegr.Elektr. Beleuchtung; Centrolh.:e Miefz.; eleg. Familien bei ſolid

reiſen Beſ. Carl Leistner.
nMünchener Hackerbrän.

Untere Leipzigerſtr. 8788.
rößt., ſchönſt. u. angehehmſt. Münch.e al Rühml. bekannt durch ſeine

n bill. Speiſen. GroßerNittagstiſch, gewählte Abendkarte.
Breiſe, A neglaint beſt. Münchneet a Lir, 20. direkt von Faß

R Jwholer M. Stefuncker.
ſotel z. goſch. Hrseh,erre Theater Lelpziyerſtr. s
myfehtt feinen ſchönen raubfreient
ocgtitäten, Mittangst ſchäm Kbonnem:

A ja enrte zie ejeder Tageszeit.
Etonm Frühſtück Stamm Abendbrot,
Münch. Spoyten, Lagerbier aus den

Raäichfase'sehen Brauereſen,
Achtun gsvoll r e G Rothe.

1Sſadf Rom Föcierbans.
ETalle, a S., I, nd Fbehrser.

NRächſter, Rat des Bahnhöfes em
ſiehſt eine elirelſangirten Zimmer
i itäßioſter, Vugisſtelliöig, vörzügl

wer Be i
D

95be etten, ausgeß. n W e Biere

Frey berg rl.
Linse neu on st, z

5026 eler.än.

I. tm 53
gehaek, 2 nenS eheir, 9u tuiter, aus. 2Abends auserw. u Sigenarto

Hnvrl BraunNote Dentscher Hof.

Neu renovirt.Jüdhetg Bärg de Rain hoffe
El Enhii uach richt 1 15i e a nnüsctienev nun z

Wentnenere
m Hanne a. S. nud

empfehlen o

re wer üg lein en

n e

a Gilel a

2 w

e

Renelt'sDeutsches Sekt-Haus,
Voernehmstes Weinlocal d.

Stact, Gr. Ulrichstr. 38.
Eigenbau in den besten Weinlagen

des Brauneborgs- a. d. Mosel.
FeinsteKüche, Tag. frische pr. Hoh,
Austern und helgöländer Humwer.

Beste Champagner u, Secte.
eäänurrenzlose eine e

Prämirtalm In- und Auslande
Augostiner Bräu.

Er enyoltste Ausreichnupgen für
eigene Cenielise,

Anh. i Klein,1065 Weingutsbesituer.
ääe

Grün's Wein-Restaurant,
alle a. S., Rathhansgaſſe h.

Beſtrenommirtes Weinreſtauraut.
Alle Delicateſſen der Saiſon Divers
n Sonpers, ſow gewählte Speiſelart

Tägl. r. Austern u. Hummern.

Jnhaber: im
e.

Wiener Carée
n. Restaurant,

Bernburgerſtraße Oa.
Comfortable, der Pengeit eutſpr.
eingerichtete Rauch, Spiel und
Leſezimmer. Beſte ieſige Lage
biere v. Fab o 15 Lünch,
r wenbräi desat 20 Pfg.

60) GlückB.alles Weinhang,

O. eherr einMr. 500Bluo point Austern
der e h. 1,60. Feéreandt.

27 r.

s mannesüamburgor
Frühetücek.- Biev- und
Wein Stuven,

sehr relehhaltt. Spetsc- Karte
da Debegtesegeschäft dabei

irſenetrasse 27 27
vis-Ac-is dem gold, Sehiffohen.

alter Reicher'g
lin rosshancdlung u Probiretn et

ennnenlt ihre reönen, gutge
vo gten Welne.ernuesprecher 558. [15468
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Köſener kirchliche Couferenz. e
T. Halle, 8. Dezemoer.Heute Nachmittag wurde die in dieſem Jahre nach unſerer

Skadt einberufene Conferenz im Gartenſagle des „Prinz Carl“
abgehalten. Nach gemeinſamen ung und einer bibliſchen An
ſprüche des Herrn Suverintendent L au ar Rieſtedt über
eſaias 42 I ff. e e r rPaſtor Schöllmeſer- Dingelſte t, Herrn Paſtor Kunt

Halle das Wort zur Einleitung einer Beſprechung über da s
Beichtweſen in der evangeliſchen KircheReduer hob hervor, daß das Wort „VBeichte“ d Lut
All jemeinen eine Zuſtimmung, Bejahüng, ein Zugeſtändn
Bekenntniß, im beſonderen der Sünde ſei; wem es auch in der
Kirche und von den kirchlichen Schriftſtellern, beſonders der älteren

eit, auf eine ganz verſchiedene Weiſe angewandt worden ſei, ſo
ei es doch ſtets im Hinblick auf die zu eiupfangende Abſolntion

Zweifellos ſeien die Grundbegriffe der Beichte, näw-
ich Sündenbekenntniß und Sündenvergebung, bei der evangeli
ſchen und der römiſchen Kirche dieſelben; bei der Beichte handele
es ſich ſtets darum, wie man ſeine Sünden loswerde. Ohue Er
fengtw t aber giebt es nach der heiligen Schriſt keine Vergebung;
o ſteht die Berichte im Mittelpunkt der Heilslehre, ſie iſt die in
einen Kultusakt zuſammengefaßte Heilslehre des Chriſten
thums, ja nicht blos Heilslehre, ſondern Heilsgewißheit, Heils-
en einſchaft! Der Redner gab dann einen Rückblick auf die
niwicklung der Lehre von der Beichte in der römiſchen Kirche

bis zur Reformation um dadurch die evangeliſche Lehre und
ihre Entwickelung ins rechte Licht zu ſetzen. Es wurde dabei
darauf hingewieſen, daß die Anfänge des Beichtweſens zwar
nicht, aber des Beichtgedonkens mit den Anfängen des Chriſten
khums zuſammenfallen. Dabei trat bald die doppelte Seite des
Beichtgedankens, nämlich die Rehabilitirung des ſündigen Ge
wiſſens und Herzens vor Gott und diejenige des Sünders vor
der chriſt ichen Gemeinde in der Privat oder Einzelbeichte und
in der öffentlichen Beichte in die Erſcheinung, wovon die erſtere
ein ſeelſorgeriſch er Akt, letzterer ein disziplinarer Akt der Ge
meinde war. Ums Jahr 1000 war die Eiunzelbeichte vor
dem Prieſter als Beichtzwang für jeden Chriſten feſte
Ordnung geworden und die Macht, zu binden und zu löſen,
bildeten den Unterbau der Kirche im Kampf gegen die welſli be
Macht, der init dem Siege der Kirche endete und nach erlang-
tem Siege im LateranConcil von 1215 beſiegelt wurde. Hier
wurde die Ohrenbeichte als kirchliches Dogma proklamirt. Der
Redner wendete ſich daun zur Veſprechung der Veichte der
Reformation. Er hob bervor, daß die letziere äußerlich wie
innerlich aus der Beichte geboren ſei, äußerlich aus Anlaß des be
trügeriſchen Ablaſſes, innerlich, weil die Beichte dos Ziel aller
Reformotion iſt, die von der Vergebung der Sünde handelt.
So weit aber die Lehre der römiſchen und evangeliſchen Kirche
über die Sünde und die Sündenvergebung ſich unterſcheiden, ſo ſehr
wird auch bei beiden die Beichte verſchieden aufgefaßt. Jn der
römiſchen Kirche wird nur Reue im Hinblick auf die Einzel-
ſünden und äußerliche Sühne für dieſelben verlangt, die evan
geliſche fordert das Bekenntniß auch der unerfannten Sünde, die
aus der Erbſünde entſteht, und ſiebt als einzige Satisſaktion
Chriſti Verdienſt und die Sinnesänderung und Heiligung des
Sünders an. Nach der Lehre der evangeliſchen Kirche iſt kein
Jnquiriren nach ſekreten Dingen am Plabe, doch ein Werunniß
einzelner Sünden nicht ausgeſchloſſen, wenn ſich das Bedürfni

dennoch geltend macht, das ſitebt deutlich im elften Artikel der
Confeſſio Auguſtang. Die Privatbeichte lehielt Luther bei,
wieiohl ſich um dieſe Frage mancher Streit erhob.

Die Zeit nach Luthers Tode brachte eine immer ſtärkere
Veränßerlichnng der Beichte, deren Mißſtände beſonders erſt
durch den Pietismus wieder beſeitigt wurden. Die Privat
beichte gericth jedoch ſeitdem mehr und mehr in Mißcredit und
kan bis auf, wenige bis ouf unſere Zeit gelangte Reſte ab. Dem
Wietiswus folgte dann der Rationalismus, welcher das feſteſte
Bollwerk der Beichte. nämlich die Abſolution im Bewußtſein
Vieler erſchütterte. J Anfang unſeres Jahrhunderts machte
ſich jedoch wieder das Bedürfniß nach chriſtlicher Heilsgewißhbeit
erböht geltend und führte zu Verſuüchen, entſprechende Aenderungen
der CEnltusform herbeizuführen. Fiedrich Wilhelm III. hatte den
lebhaften Wunſch, die Privatbeichte wieder eingeführt zu ſehen,
doch blieb es bei dem Wunſche. Zum Schluß gab der Redner
der Anſicht Ausdruck, daß fakultive Privakbeichte ſehr wohl
auch in unſerer Zeit ousſührbar ſei, um dem Bedürfniß vieler
tiefer angelegten Chriſten entgegenzukommen. Dieſelbe Anſicht
trat auch bei einer Reihe von Rednern bervor, welche ſich an
der Beſprechung dieſes bedentſamen Themas betheiligten.

Nachdem der Vorſitzende dem Redner für ſeine Ausfüb
rungen gedankt hatte, folgte noch eine Beſprechung über die
gegenwärtige Gefahr der evangeliſchen Kircheund ihre Abwehr. Die Verſammlung ſprach
dabei einmüthig ihre Zuſtimmung zu der Er-
klärung des Central-Vorſtandes der Freundeder poſitiven Union in Berlin in Angelegen-
heiten Harnack's ſowie ihren Dank aus für den
bezüglichen Erlaß des Evangeliſchen Ober
kirchenraths andieGeneral-Superintendenten.

Mit dem Segen des Herrn wurden dann die Verhandlungen
nach etwa 3'/ſtündiger Dauer geſchloſſen.

Ans dem Berichte über den Stand und die
Verwaltung der r r

der Stadt Halle a, S. für 1891/92.

VI. SStiftungen und Wohlthätigkeit. Auch in dem abge
zaufenen VBerichtsjahre ſind der Stadt wieder verſchiedene, zum
Theil erhebliche Scheukungen zu gemeinnützigen und wohl
khätigen Zwecken zugefloſſen, welche für den Gemeinſinn der
Stifter beredtes Zeugniß ablegen. Die Erben des am 10. Febr.
1892 hier verſtorbenen Stärkefabrikanten Johann Alb. Schmidt
baben der Stadt zwecks Errichtung einer Johann Albert
Schmidt Stiftung das anſehnliche Kapital von 100 000 ge
Khenkt, mit der Beſtimmung, daß 50000 zum Bau eines
ſtädtiſchen Künſtiſeums Verwendung finden während die
Zinſen des Reſtbetrages alljährlich zu einer Hälfte bedürftigen
Bemeindemikgliedern und zur andern Hälfte dem archäologiſchen

r der Univerſität und dem hieſigen Verſchönerungs
zerein zu Theil werden ſollen. Zwei weitere Zuwendungen

betreffen: Ein Geſchenk einer auswärtigen Dame, deren Name
vorläufig nicht veröſſentlicht werden ſoll, im Betrage von 12 915
Mark zur Errichtung einer ſelbſtändigen Stiftung zu Gunſten
verſchämter Armer und ein Legat ans dem Nachlaſſe des Pro
feſſors Pr. Adolf Trotha und ſeiner Ehegattin Lonife geb. Berth,
beide hier verſtorben, in Höhe von 6000 deſſen Zinſen zur
Umerſtützung von 610 armen Wittwen beſtimmt ſind. Die
elben Stifter haben anßerdem dem hieſigen Verſchönerungs-
ereine den namhaften Betrag von 30 000 zugewendet. End-

lich iſt noch die ſpeziell der Armenkaſſe gemachte teſtamentariſche
ne des Rentiers, früheren Seifenfabrikanten Carl

eas Lincke von 3000 zu erwähnen
Hoſpital St. Cyriaci et Antonii. Ende März 1892

befanden ſich in dem Hoſpital 15 Männer und 41 Frauen. Die
Beſammtzalſl der Verpfleqgungskage betrug 20 114. Die Ein
nohme und Ausgabe balancirte mit rund 147 770

Dem Bürger-Rettungs-Jnſtitut ſind im Berichts
Pyre 250 als Beihilfe gewährt worden. Die Mitgliederzabl

s. im Jahre 1845 geghlündeten Vereins iſt von 277 auf 271
a Die Jahresrechnung ſchließt in Einnahme und

usgabe mit 8617,21 ab.
Die Provinzial-Taubſtummen-Anſtalt. Die

r der Kſuder betrug 51. nämlich 22 Knaben und 29 Mädchen
evang. und 1 kathol. Konfeſſion. Von dieſen wurden dur

Vermittelung der Anſtalt meiſt auf Kreiskoſten unterhalten 34
während 17 darunter aus der Stadt ſelbſt 13 nur am
Schulunterrichte theil nahmen. Für 7 der letzteren ward das
Schulgeld im Geſammtbeträge von 390 aus ſtädtiſchen Fonds
beſtritten. Entlaſſen wurden 7 Zögalinge. Der Schnlbeſuch
aller anſtaltsſeitig verpflegten Zöglinge war bei deren im all
emeinen ſehr guten Geſundheitszuſtande durchaus regelmäßigb Lehrerkolleginm blieb unverändert. Dem Ünterrichtsbe

onferenz. Herr

Der
und

al

We uoqd einia z u Haile Mäblgraben 5bt ha zu ethen en betrugen zu
ammen 20448 55 .4, bei einem r Soll von 21000 .455

ergab ſich mithin ei ine Erſparuiß von 551,45 .4.

Diakoniſſen-Anſtakt- r vMutterh e d Sachſen zu Halle a. S. gehören120 Diſnkomſſen und in der Ausbildung, begriffene Hilſs- und
Probeſchwefterm an. Jn dem Kranken bau 5 n en

eſſbauſe, demAnſtalt mit n. 3 Filiglen, dem Kind
r a dedur

de See und in dem Martſus
nittlich 40 Di

Jm Mutterbauſe a a ranke an35 246 Pflegetagen en
5 450 Tagen völlig unentgeltliche Verpflegung

abon erhielten 62 Patienten an
Das Martius

igkoſſt en kr Ueber den Jahresbericht der Diakoniſſenanſtalt iſt ſ. Zt. usſführlich in der Hall.

Ztg. referirt worden. e h3

der J. KinderBewabranſtg durgſchnttitich tä
in der IIten 1605, in der IIkten 105, in der IVien 93, in der Vten

60, in der VIten 96 Kinder „Beſucht' wurden bei der Anſtalt
auf dem Martinsberg die Strickſchule von 40 Kindexn, die
diſche von 120 Kindern nd die Nachhilfeſchule für Knaben
von 50. z In

Knabenhort. Jun den 5 Anſtalten des Vereins „Kna
beyhort“ befanden ſich in der Berichtsperiode 200 Knaben, welche
von 5 Lehrery unterrichtet und behuſſichtigt wurden. Um den
vom „Knabenhort“ entlaſſenen in Lehrlingsſtellen eingetretenen
jungen Leuten, mit denen die Meiſter durchweg- ebr zufrieden
waren, Gelegenheit zu geben, ferner mit einander zu verkehrenund ihre Zeit lich zu verbringen, wurde im Mai 1890 zur
Gründung eines Lebrlingshortes geſchritten, welchen jetzt 30
Schüler beſuchen. Die ſeit längerer Zeit geplante Gründinig
eines Mädchenhorles iſt im Jahre 1892 zur Ausuhrung gelanpt.
Anfang Mai 1892 wurde der erſte Halle'ſche Mädchenhorl er-
öffnet, avelcher von 36 Schülerinnen beſucht wird. Als Lokal
wurden der neuen Anſtalt Räumen in der Volksſchule an der
Taubenſtraße überwieſen Ein h aus den Tanzbeluſtig-
ungsgeldern und Sparkaſſenüberſchüſſen wurde vön Seiten der
ſtädtiſchen Behörden dem Verein „Knabenhort“ zu den Unker-
haltungskoſten auch im Berichtsjahr in Höhe von 4000 .4 be-
willigt. die übrigen Mittel wurden durch Mitgliederbeiträge und
Geſchenke freundlicher Geber auf gebracht.

Halle'ſche Waiſenſtiftung. Die Zahl der Mit-
alieder beträgt 171, der Stand des Vermögens 14100,53

erein für Volks wohl Ueber denſelben iſt in der
Hall. Ztg. bereits berichtet worden

Aus der Reichshauptſtadt.

Ueber den Aufenthalt des Fürſten Bismarck
auf dem Lehrter Bahnhofe erhalten wir noch nach
träglich einen Bericht, dem wir zur Ergänzung unſerer früheren
Angaben Folgendes entnehmen Als die Abgeordneten Schoof,Geh. Roth Eneccerus und Konſul Weber in die Fürſtenzimmer
des Lehrter Bahnhoſes eintraten, ſaß der Fürſt ſchon mit dem
Regierungsrath Caeſar bei einem Glaſe Grog und forderte die
Herren auf, ſich anzuſchließen. Der Fürſt begann das Geſpräch
mit den Worten; „Nun, die Herren baben ja jetzt in den parla
menta iſchen Körperſchaften viel zu thun“, und wandte ſich dann
an Herrn Schoof: „Jch füble, daß ich eigentlich meiner Pflicht
als Vertreter meines Wahlkreiſes nicht ganz genüge, aber in
meinem Alter habe ich mich ſo ſehr an das ruhige Leben ge
wöhnt, daß es mir ſchwer fallen würde, jetzt nach Berlin zu
kommen. Mit einer Wohnung in Berlin würde ſich das wobl
ſchon machen, aber ich ſchene auch etwas die Anſtrengungen.
Jch ſtehe jetzt ganz llein und muß Alles ſelbſt machen. Früber
hatte ich Mitarbeiter, und wenn ich etwas nöthig batte, wie
z. B. ſtatiſtiſches Material, ſo brauchte ich mich nux. an den be-
treffenden Herrn zu wenden, der damit zu thün hatte. Mir
fehlen jetzt die Hilfskräfte, um mir das nwöthige Material für
die Debatten, das ich doch wohl haben müßte, zu beſchaffen.“
Später äußerte der Fürſt u. A.: „Jch, habe in dieſem Jahre
zwei meiner beſten älteren politiſchen Freunde verloren
Peterſen und Vucher, bei denen ich mir oft Rath geholt e
Jürſt Bismarck gab dann der Hoffnung Ausdruück, daß die
Militärvorlage nicht ohne Aenderungen angenommen würde,
und frogte darauf die Anweſenden: „Was ſagen Sie zu der
Wahl in Aruswalde?“ Er war der Meinung:, „Es werden
ſich wohl alle Parteien dabei betheiligt haben,“ und äußerte
weiter: „Die Wahl Ablwardts ſcheint mir ein Symptom der
immer weiter um ſich greifenden Unzufriedenheét zu ſein,“ Auf
den Hinweis, daß bei der Wahl mit demagogiſchen, die Leiden
ſchaften aufreizenden Mitteln gearbeitet ſei, nickte der Fürſt. mit
dem Kopfe nnd machte dann noch einige Bemerkungen über
Herrn v. Meyer-Arnswalde, der ein prächtiger, echter Märker
geweſen, der immer ſeine eigenen Wege gegangen ſei und ihm
auch manchen Kummer gemacht habe. Die Herren, die mit
dem Fürſten ſprachen, waren einig darin, daß er einen ausge
zeichnet friſchen Eindruck gemacht habe und vortrefflich bei
Stimmung geweſen ſei. Mehrere Herren, die ihn im ver-
floſſenen Jahre geſprochen hatten, fiel es auf, daß er diesmal
in einem ungleich behaglicheren und ruhigeren, Tone ſprach.
Auch die wenigen Aeußerungen über die eigentliche Politik that
der Fürſt in freundlichem und wohlwolleudem Tone.

Der Provinzigl- Ausſchuß für innereMiſſion trat geſtern hier im Evangeliſchen Vereinsbaus zur
zehnten Generalverſommlung-zuſammen-
Vorſitz des P. Braun-Lichtenbera die Vorſtände und Hausväter
der Rettungsbäuſer. Jm Anſchluß an einen Vortrag des Vor
ſitzenden über die Frage wie in den verſchiedenen Häufern den
Kindern Gelegenbeit und Antrieb zum Sparen gegeben werden
könue, beſchloß die Verſammlung, ein rechtliches nahen
darüber einzufordern, ob die angeſammelten Sparkaſſengelder
den Kindern bis zum achbtzehnten Lebensjahre vorenthalten
werden können. Superintendent Reifenrath-Barnim bearündet
ſodann 32 Sätze über den Schulunterricht in den Rettungs
häuſern. Ex trat beſonders dafür ein, daß nur in dringendſfer
Notb der Unterricht der in Rettungshärſern untergebrachten
Kinder in der allgemeinen Volksſchule ertheilt werde. Um 11
Uhr ſchloß ſich nuter Vorſitz des Grafen von Zieten Schwerin
eine Verſammlung des Braadeuburgiſchen Herbergsverbandes
an. Dem Bericht des P. Reiche war zu enknebmen, daß z. Z. in
der Provinz 45 Herbergen zur Heimath mit 791 Betten beſtehen,
die im letzten Jene 59860 Gäſte aufgenommen haben außer
dem haben in den Herbergen 1883 ſogenannte Koſtgänger. Leute,
die in feſter Arbeit ſteben, 32 210 Tage lang gewohnt. Von den
133 Verpflegungsſtationen in der Provinz wiren 34 mit Her-
bergen zur Heimath verbunden.
Stationsgäſte aufgenommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

b word der erziehliche Knaben-Handferti ins tet ein
n Die Unzulänglichkeit der im Anſtaltsgehäude vor

udenen Lehrzimmer veranlaßt die Provinzial Verwaltung
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Kinder Bewahr- Anſtalten Verpflegt wurden inlegt hen
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S Fenſhug, S. Detember. h wirtd v ten Slultt n we r nJ ug- lde a einer itheltung des Se d n iter Ausgeſt zweiter 25. Jannar 25. Febrnar, 14. Mai, 16. Juli 2 et
19. Dezember. Das Stiflungsfeſt ſoll M den 6. i Fern tfeiert werden. Herr BuſchmannWethau referirte üſe n mit c ß
Naumburg gehaltenen Vorträge der Herren vön Mendeſ Anſchlu

re
iſt hervorzuheben, daß von 100 VBerichteu, die beim
Berein eingegangen, ſich nur einer befriedigend über de
wirthſchaftlichen Arbeiter-Verhältwiſſe ausſpreche. Dieſem t
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4 Aſf teldenntreten Streng e Her maber auch gute Behandlung. Gewährung von Natural- e litn gen c. ſei zu einpfehlen. Eide Anfrage über Entſſe Po

und Heilung der „Stollenbenle“ bei r wurde dahin Derbeantwortet, daß dieſe Kralllbeit durch Druck (vom Eiſen

mittag 11
nover an,
erfolgte. J

Huf) entſtebe und durch Beſeitigung der Unterlage, Veiz
rung des Standes e. p. heben wäre. Auf ſtrengſte Beſoh
der Vorſichts- und Ab ar eneegrn gegen Maul

Klauenſeuche würde aufmerkſam gemacht, und ſodann, ſog
man ſich über den gemeinſamen Bezug von Klee und Königlichen
ſamen geeinigt, die Verſammlung geſchloſſen. ſichtigt der

Weimar, 6. Dezbr. (Ernennung.) Der Redeh halten.
der Weimarſchen eher h Geh, Hofrath P. v. Bojanowe Ter
wurde ziym Vorſteher der Großberzoglichen Vibliothe ſiſchen Vn HofeWeimar ernannt. Sein aergerggr war bekanntlich der

ſcheinlich areinigen Monaten verſtorbene Reinhold Köhler.
Gotha, 6. Dezbr. (Ham er a Der bie jagden ſtatt

Oekonomiſche Verein hat auch in dieſem Jahre wieder ſür Prin
nichtung von 15 164 Stück Hamſtern 12 aufgewendet. J von Schlest
wirden abgelieſert 5272 Männchen, 2971 Weibchen und e
Junge. Die Ausgabe für gefangene Hamſter hat im Jahr1296 in Jahr 1890 ſogar 2500 betragen zu Wagen

Leipzig, 6. Dez. (Verabreichung von Mi verabſchiede
an Scbülkinder.) In den bieſigen Schulen ſoll an i Wildporkſta
dürftige Kinder alltäglich je Liter Milch verabre nach Berlin
werden. Jn der 7. Bezirksſchule wurden 800 Kinder r fehrte am
unterſucht. und 247 als dieſer Wohlthat dringend bedürftig I Der Herzo
zeichnet. Die Privatwohltbätigkeit hat dieſen Plan mit N der Ankun
auſgegriffen und materjell bereits lebhaft unterſtützt. zum Beſuch

Patentſchau. Patente haben angemeldet: Holſtein.
eine Spundwand zum Abtäuſen von Schächten ſowie zur De
ſtellung von Gründungen; Zuſatz zum Patente Nr. 61
Aug. Simon in Gnadan; für einen Grüdeofen mit h
baren Kochplatten Wilh. Lambert in Arneburg, Ky

den Majeſt
in Pareß J

Innern he
der Unter

Stendal; für eine Habnſicherung für Doppelzapfhähne Friei wardt ſe
Reichenow in Mühlhauſen; für einen Büchſen A
Flaſchenverſchluß F. G. Thomas in Haſſelfelde a. H. ittwocheinen Fadenwächter, welcher die Arbeits maſchine bei Fadendbr Mittwo
oder Kuotendurchgang abſtellt Claes und Flentſe Vormittag
Mühlhauſen. Patente ſind ertheilt worde für Draw
für ein Gefäß zur Herſtellung ſchäumender Geträuke durch G
rung A. Bruns und F Neubert zu Halle a. S.
ein e zum Beſchneiden der Sohlenränder A. Sieg
in Genthin.

Ein Raubmordverſuch verurſachte, wie d
„Sprott. Wochenbl.“ berichtet, in Neuſtädtel in den (ehi

gebniß ne

macher V

in der v
Tagen begreffliche Aufregung. Ein erſt kürzlich aus dem Zug Rede
hauſe entlaſſeuer Schloſſergeſelle hatte ſich vorgenommen,
hieſigen katholiſchen Pfarrer zu ermorden und zu berauben Oſtſeefiſch.
Zu dieſem Vorh ben ſuchte er ſich einen Komplizen, einen Bäd gende
geſellen. Mit den früheren Verhältniſſen des Ortes bekoen
beabſichtigten ſie, den vormaligen Pfarrer zu berauben, welch
als ſehr vermögend galt. Das Pfarramt war aber im La

lung auf
nach Chic

der Zeit in andere Hände übergegangen. Der Väckergeſe T
welcher noch nicht verworfen genug war, um bei dem rucbloſ Seitung
Werke mit Hand anzulegen, ging vorber auf die Polizei u übernebn
meldete die Abſicht des Schloſſergeſellen. Die Polizei ließ, de
Bäcker Strafloſigkeit zufſchernd, beide anſcheinend gewähren in
poſtirte ſich einem Zimmer des Pfarrhauſes. Zur beſtimmte
Zeit am Donnerstag Abend dranug auch der Anſtiſter in die
mächer des Pfarrhauſes ein, gefolgt von dem Bäckergeſelle
Als ſich der Einbrecher unn- unvermnutbet einer Anzahl Pei
onen gegenüber ſah, ergriff er ſchleunigſt die Flucht und ver
teckte ſich in einem Strohſchober. Den fortgeſetzten Nachſorſe
ungen iſt es indeſſen gelungen, den Verbrecher in ſeinem Ve
ſteck aufzufinden und iüs Gefängniß abzuführen. Dem Bäcke
eſellen wurde für die rechtzeitige Meldung des beabſichtigte

Thrigthens ſeitens des jetzigen Pfarrers eine Belohnung
heil.

4Banernregeln für Dezember. Nur nicht bang

brachte d
für die kö
vorſchläg
nahme g
ſtruction
Der „Ne
richtig iſ
Jnſtruct
den maſ
ſtändig

geſtrnge Herren regieren nicht lange; Fällt der erſte Schnee i gehandel
reck, bleibt der ganze Winter ein Geck; Hängt zu Weihnagh Ei

Eis an den Weiden kannſt Du a Oſtern Palmen ſchneidenn Kreiſen
Schneefurche, Gedeibhfurche, gen Furche Verlorer tragenen
Furche; Vorwinterts nicht, kommt Nachwinter in Sicht; Wein in Verb
nacht in Schnee, Oſtern im Klie; Dezember kalt mit S ziehung
giebt Korn auf jeder Höh; Wenn der Dezember pfeift, Juni Dienſtlei
et es greift; urf et e 7 Wer Intereſſe
weicht, bis Lucig 13. Dezember ſie zuxücke zeigt Bläſt dephant 26. Dezeinber i wird hürt Jah
die Traube ſchlecht: Sylveſterwind und warme Sonn, verdirt
die Hoffnung anf Wein und Korn. Jm Dezember vor Aben
roth, beht' ins eder Herre Gott

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e. derr
Conecirseröff nungen. KHolonialwagrenhänd Deu!

Kaufmann Paul Richard Hehmann in Ebemniitz. Reſtauraſeur Verei
Frib Rhode in Dresden. Materiglwaarenhändler Karl GotthiJunabage in Gersdorf (Hohenſtein Ernſttbal). Kaufmann 9
Albert Rudolf Eltze in Leipzin

Stbloſſermeiſter Georg Friedrich Fladung zu Caſſel in den
Schneidermeiſter Friedrich Ernſt Weiſe zu Dresden Cigarren irte Ffabrikant Albert Koch zu Guben: Kaufmann Hans Valdu beſc e
Thiele in Kamenz; Reſtaurateur Carl Auguſt Beyer in Leipzig eſch
Neuſchleußig; Fabrikant Carl Friedrich Abnert in Meeraue zeichne
Seifenſiedemeiſter Karl Biſchoff zu Wüſtegiersdorf (Nieder G
wüſtegiersdorf) Produktenhändler Franz Auguſt Adalbert Liebe portlic
in Rieſa; Holzhändler und Dachſvahnmacher Corl Heinrich ſedlig
Moritz Dämmig in Roßwein: Friederike Noſalie, verehel. Start riedl
geb. Müller in Schneeherg; Handlungsgehilfe Magnus Wucdkelt ein At

in Lenbnitz (Werdan) Koufmönn Adoli Levin in Wurzen- Conſeq
Sache
hartnä
der geiVerlooſungen.

nieder, auch wurden die Scheuue Thierorgies

WDrranwonſſch: Wilh. Autko nd e

angabe geſtattet.T Erfurt, 6. Dez. (Das Aluminium) dieſes neueſte Faſt Windähchgräg ſen,, Hautgewinre.vielverſprechende Metall, welches dazu bernſen ſcheint, auf W ſt Nr. 28 968: je 1000 fl. Nr. 12 642 und Nr. 76 076; 4 S
manchen Gebieten der Jnduſtrie eine totale Umwälzung hervor h 557 9333 und r je 100 fl. Nr. 60660 78 aner
Zzurufen, findet bereits auch Verwendung zum Zwecke dex h 75 33 z WocheFalſchmünzerei. Hierſelbſt iſt gegenwärtig eine größere inleibe der 4 e gio vom Jahre len liche CAnzahl von Fünfzigpfennigſtücken aus Aluminium mit den Sighung an. I. Dezember 18092. Auszahlung am In N
Münzzeichen 2c. und der Jahreszabl 1877 im Umlauf. Die 33 9 812 2 4534 1572 1917 1a18 2275 b
Falſiſitatſon iſt mittelſt Stanzen ziemlich täuſchend en 6 v 9 3051 53 3521 c 316 3725 3335 e rühmt
nur der düand iſt aiatt. Den Herſtellern des follchen Geldes 10 4380 4 89 4708 4982 5156 5376 5603 5804 im Heſoll man bereits auf der Spur ſein. 32 e Fres. u SiegeFraukenbhanßen (Kyffhäuſer), 6.Dezeniber. i e u e boxteUnker faſt allgemeiner Betheiligung ſind diesmal die Stadt ha Fremdenliſte unten orxte.
verordnetenwahlen vollzogen worden. Von 925 wahls r S rjamoberechtigten Bürger übten 878 i Wahblrecht ans. Jn letzter Hokel zur dt Haſuburg. Stadtrath chhorn n. Fr. o die p
Stunde erfubren die Stimmen der Bürgerpartei durch Vor Merſeburg. Amtutann Berlng m am. a. Bändorf u. Racivir Minn
hlagung einer z weiten Sie ine erſ pljtte rung. Sq |A Sräulein Töchtern g. nene u Fuß n. am auskam es, das pon den n deren M Mandaten drej Vlohen, ren pektor elt a en. Salirezwer ausder fozlaldemvkratiſchen artet zu en. wöaller Allenkofer a. gen. Premierlieutenan. Borck aus vo

Frobburg, 6. Dezember. (Grohiener). Geſtern früh Prakt Arzt Dre Biſch a. Greubfe. Küufiente., Pleiſer. Fildet

en r einem r J hen e i t g. re welcheucht. Vom z m r e ßke a rShwvelneſten ünd vie Schennen rege ges remen, hre a. Rſrn erg. gunileteut Tage ihre
ner

der Ackien- Geſellſchaft
von 7 e

t. Lonis Sehman iſerate), Halle a. S. VerlagLwelilon der Bolen en r Alte u. Ccönue
v

a es. Gegner am
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